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Donnerstag den 19. September 


Sas vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslan 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchte 
tnel. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 f. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei! 
ten Feiertage. 


Die Breslauer Zeitung 


beginnt mit dem 1. Oktober ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir laden hierzu ein und bitten, die auswärtigen Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt fo zeitig zu veranlaffen, 
daß dieſelben vor dem 1. Oktober bei dem biefigen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find. Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich und iſt der vierteljährliche Abonnementspreis nach wie vor 


auswärts im ganzen preußiſchen Staate 1 Thaler 24), Sgr. ineluſive Porto. 
Breslau, im September 1850. g 


Graf, Barth u. Comp., Verleger der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 18. September. 


So lange die Revifion der preußiſchen Verfaſſung noch ſchwebte, 
ſind wir nicht müde geworden, die Feſtſtellung ſicherer und 
unzweideutiger Bürgſchaften der konſtitutionellen 
Rechte zu fordern. Die minifterielle Preſſe ſchalt uns damals 
Doktrinärs und die Kammern zeigten ſich wenig geneigt, unſere 
wiederholten Mahnungen zu berückſichtigen. Ja, zuweilen ſchien 
es uns, als würde die Reviſion ausſchließlich im Intereſſe der 
Erweiterung und Sicherſtellung der Regierungsbefugniſſe vorge⸗ 
nommen und als ſtände dem ſo umfaſſenden Vertrauen in die 
Loyalität der gegenwärtigen, wie aller künftigen preußiſchen Mi⸗ 
niſter, ein eben ſo ſtarkes Mißtrauen in die Redlichkeit und Ein⸗ 
ſicht preußiſcher Kammern zur Seite. 

Wir haben damals ſelbſt kaum geglaubt, daß wir ſchon ſo bald 
in die Lage kommen würden, die praktiſche Bedeutung unſerer 
damals als unfruchtbare Doktrinen und theoretiſche Spitzfindig⸗ 
keiten verſchrienen konſtitutionellen Grundſätze fo ſchlagend dar⸗ 
thun zu können, wie wir heute es ſchon vermögen. 

Die Kriſis in Heſſen⸗Kaſſel hat aber den Beweis geliefert, 
daß keine unſerer damaligen Forderungen ein unfrucht⸗ 
bares Theorem, daß vielmehr jede derſelben nur eine un⸗ 
erläßliche Vorausſetzung der ſichern Verwirklichung des 
konſtitutionellen Prinzipes — 

Auch bei dem größten Theile unſerer damaligen politiſchen 
Gegner dürfen wir wohl eine von der unſrigen nicht allzu ver⸗ 
ſchiedene Beurtheilung der kurheſſiſchen Angelegenheit voraus⸗ 
ſetzen. Nur wenige von ihnen dürften ſich auf die Seite Haſ⸗ 
ſenpflugs ſtellen, und die Niederlage der dortigen Verfaſſungs⸗ 
partei, das iſt des kurheſſiſchen Volkes, wünſchen wollen. Die 
meiſten zollen dem verfaſſungsmäßigen Widerſtande der Bevölke⸗ 
tung und den Behörden eine, wenn auch nicht gleich warme, fo 
doch eine gleich aufrichtige Anerkennung, wie wir ſelber. 

Mögen dieſe jetzt wenigſtens die Erfahrung beherzigen, daß 
jener gefegliche Widerſtand des heſſiſchen Volkes ſich durchweg 
auf ſolche Verfaſſungsbeſtimmungen ſtützt, deren Aufnahme in 
die preußiſche Verfaſſungsurkunde trotz unſerer Mahnungen an 
ihrem Widerſtande geſcheitert iſt, daß das heſſiſche Volk, wenn 
Haſſenpflug fi auf die preußiſche Verfaſſung hätte berufen 
dürfen, nur die Wahl gehabt hätte zwiſchen revolutionärer 
Auflehnung und geduldiger Ergebung. 

Als wir für die preußiſchen Kammern als letztes friedliches 
Rechtsmittel für äußerſte Fälle das unverkümmerte Recht der 
Steuerbewilligung verlangten, malte man uns die Schrecken der 
Konvents regierung und des Kammerabſolutismus in den grau⸗ 
figften Farben, und wollte in der Möglichkeit einer unüberſteig⸗ 
lichen Grenze fürſtlichen Eigenwillens den Untergang des mo: 
narchiſchen Prinzipes, die Zerrüttung der Ordnung und die Le⸗ 
galiſirung der Anarchie erblicken. ö 

In Kaſſel it einer der ſeltenen Fälle eingetreten, wo eine aus 
wenigen Menſchen von theilweis ſehr zweideutigem Rufe und 
zweifelhafter Befähigung beſtehende Regierung einem ganzen 
Lande gegenüberſteht. Wir fragen nun jeden verſtändigen Roya⸗ 
liſten: ob er in dieſer ſchroffen Alternative mit gutem Gewiſſen 
dem Wahnſinn eines Haflenpflug den Sieg wünſchen kann? 
Wir fragen: auf welcher Sete Vernunft und Recht und das 
wohlverſtandene Intereſſe des Staates zu ſuchen ſind? Kann 
das ein wahres Prinzip ſein, welches den Sieg der Wahnſinnes 
und des Verbrechens als Konſequenz erheiſchen müßte? 

Will man aber den Zweck, ſo durfte man auch die Mittel 
nicht aus den Händen geben. 

355 dem ie 63 1 — preußiſchen Verfaſſungsurkunde konnte 
Haſſenpflug das Land mit den Produkten feiner zerſtörenden, ges 
ſetzgeberiſchen Thätigkeit überſchwemmen, ohne daß eine Macht 
der Welt die formelle Gültigkeit ſeiner Machtſprüche hätte an⸗ 
echten dürfen. 
Regierung auch bei dem Etlaß von Verordnungen in dringenden 
Fällen von einem ſtändiſchen Organe abhängig macht, wurde ihr 
oktropirungsluſtiger Arm gelähmt, wurden ihre Willkürhandlungen 
mit einem unbeſtreitbaren geſetzlichen Mangel behaftet. 

Mit dem Artikel 106 der preußiſchen Verfaſſung, welcher den 
Behörden die Prüfung gehörig publicirter Verordnungen ausdrück⸗ 
lich verbietet, konnte Haſſenpflug ſelbſt die ſchreiendſten Rechts⸗ 
verletzungen durch den Erlaß ſogenannter Verordnungen be⸗ 
geben, ohne daß eine Verwaltungs ⸗ Behörde ihre Mitwirkung 
zur Vollziehung detſelben verſagen, ohne daß ein Gericht 
die Verletzten ſchützen durfte. Der großartige geſetzliche Wider⸗ 
ftand = heſſiſchen Behörden, welchem das Mißlingen des ver⸗ 
ſuchten Verfaſſungsbruches nicht zum kleinſten Theile zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, wäre bei einem ſolchen Artikel 106 dienſtwidrige Auf⸗ 
lehnung geweſen. welcher elaſtiſche Disciplinargeſetze bald genug 
eine feſte Grenze geſetzt haben würden. 

Die heilige Scheu vor der Mitwirkung bei einem Verfaſſungs⸗ 
bruche, welche der heſſiſchen Regierung faſt alle Arme ihrer eige⸗ 
nen Behörden entzogen hat, dürfte bei manchen der letztern wohl 
weniger entſcheidend gewirkt haben, wenn die heſſiſche Verfaſſung 
die Verfolgung der Beamten vor den ordentlichen Gerichten 
verſchränkt oder wie der Artikel 97 der preußiſchen Verfaſſung 
von Bedingungen abhängig gemacht hätte, deren Erfüllung na⸗ 
mentlich in ſolchen kritiſchen Momenten kaum mit dem Inter⸗ 
effe der ſofortigen Unſchädlichmachung zu vereinigen ſein dürfte. 

Das Heer endlich, deſſen gefürchtete Verfaſſungstreue 
Haſſenpflug aus dem Lande getrieben und den Kriegszuſtand in 
eine lächerliche Komödie verwandelt hat, dieſes Heer, welches be⸗ 
reits einmal die heſſiſche Verfaſſung gerettet hat und jetzt hof⸗ 
fentlich zum zweiten Male retten wird, würde kaum eine fo 
ehrenvolle und mufterhafte Haltung zu dehaupten vermögen, wenn 

zu einer veteinſamten Ausnahmsſtelung im Staate gedrängt 
8 nicht durch Ableistung des Verfaſſungseides mit innigen 

anden an den Staat und deſſen geſetzliche Ordnung gebunden, 


Te legraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten und Fonds⸗Courſe. 


Paris, 16. September. Nach einer heutigen Erklä⸗ 
rung des „Siecle“ iſt die Verſöhuung der beiden Bour⸗ 
bonen:Linien aufgeſchoben. 


3%, 58, 05. 5% 93, 55. 


Hamburg, 17. September. Köln⸗Minden 97%, nominell. 
Nordbahn 39 ¼ i . 


Weizen ſtille. Roggen p. Herbſt einzelne Fragen. Oel p. 
Okteber 23%, p. Mai 225, Gld. Kaffee 4½ 4, 5000 
Sack gemacht. Zink ſtille. 


Stettin, 17. September. Roggen 33 ½ 35, p. Herbſt 
33½, p. Frühjahr 37½ Br. Rüböl loco p. Herbſt 12% 
% bezahlt und Gld., 5. Winter 12 ½ bezahlt. Spiri⸗ 
tus 24, p. Frühjahr 22 ½ Br. 


Frankfurt a. M., 17. September. Nordbahn 41%. 


Karlsruhe, 16. September. Die Volkskammer be⸗ 
antragt unverzügliche Auszahlung der den Herzogthümern 
Schleswig⸗Holſtein ſchuldigen Gelder. i 


Turin, 14. September. Pinellis Abreiſe ſoll wegen 
einigen Vorſchlägen Antonellis noch verſchoben worden 
ſein. 2 


lorenz, 14. September. Geſtern fanden die letzten 
Munizipal wahlen ſtatt. Veröffentlichung mehrerer or⸗ 
ganiſcher Geſetze wird erwartet. 


Palermo, 1. September. Laut „Comune ita- 
befürchtet die Regierung, die hier ſtationirten 
Truppen wären nicht genügend, eine Inſurrektion zu be: 
kämpfen und fol deshalb außer den Mauern ſie lagern 
laſſen, um jede Kommunikation der Stadt mit den übri⸗ 
gen Theilen der Inſel abzuſperren. 


Ueber ſicht. 


Breslau, 18. September. In Berlin hat die Politik Ferien. 
Neues iſt von daher gar nichts zu melden, ausgenommen, daß am 
17. September ein Miniſterrath ftattfand. In Betreff der kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheiten wird in der Reſidenz viel kombinirt und 
räſonnirt, das iſt aber auch Alles. 


Am 15. September ſand zu Kaſſel die Verfaſſungs⸗Feier in 
ſehr würdiger Weiſe ſtatt. Bei der Parade fehlte der Militär⸗Oberbe⸗ 
fehlshaber Bauer. — Das Generals Auditoriat hat den Antrag des 
landſtändiſchen Ausfhuffes auf Verhaftung des Generals Bauer als 
unbegründet zurückgewieſen. — Von der Wirkſamkeit des Miniſteriums 
zu Bockenheim erfährt man noch nichts, auch will es gar nicht recht 
zuſammenkommen. General Bauer weigert ſich nach Bockenheim zu 
gehen, weil er krank iſt; der Referent im Kriegsminiſterium, Major 
Wachs, weigert ſich nach Bockenheim zu gehen, well er krank iſt, ja 
man weiß ſelbſt noch nicht, ob die Miniſter Baumbach, Haynau 
und Haſſenpflug dort find. Letzterer ſoll ſich in Frankfurt aufhal⸗ 

n. — Das Geld, welches die Regierung noch beſitzt, wird lediglich 
für dag Heer verwendet, es reicht kaum hin, um den Sold noch auf 

Tage zu decken. In Frankfurt wird der Kurfürſt auch nicht viel Tröft, 
liches erfahren, vornehmlich dürfte Haſſenpflug bei dem öſterr. Bundes. 
tage nicht freundlich aufgenommen werden, denn er iſt ihm in der 
ganzen Sache zu ungeſchickt und raſch verfahren. Auch hat das ruhige, 
geſetzliche Verfahren des ganzen Landes die Herren Großdeutſchen ſo 
überraſcht, daß ſie einigermaßen in Verlegenheit darüber ſind, was ſie 
jetzt thun ſollen. — Nach der „Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung“ ſollen die 
preußiſchen Truppen in ihren bisherigen kurheſſiſchen Kan⸗ 
tonirungen bleiben, da der Kriegszuſtand aufgehoben iſt. 


1 baterſche Regierung fol das Inſuchen Haſſenpflugs um Trup⸗ 
Teurpen 5 aus formellen Gründen abgewieſen haben. Sie wolle nur 
Bescheid — cken, wenn der Bundestag ſolches anordne. Ein ähnlicher 


2 auch, vom Könige von Hannover erfolgt ſein. 
rend der > 
angelangt iſt, bat dne von Sachſen am 16. September in Baiern 


Prinzen Albert 8 Raifer von Oeſterreich am 15. dem kranken 
abgeftattet. Er iſt — einen Beſuch zu Pillnitz Be — 2 
* ( rückgereiſt. 
Die Kammern zu Dar ch wieder nach Böhmen zurüdg 


erlaſſen; in der That a at wollen keine Antworts⸗Adreſſe 


daß ſich füglich darauf nicht a Eröffnungerede fo nichts ſagend, 


g von Old en e lubt. 

erzo nb 

* 10 Rehme zufammen ® . mit dem Prinzen Peter 
die dänische Erbfolge zu konferiren. men, wahrſcheinlich um über 


zu Schwerin iſt eine groß herzogliche 
5 x er 
welche gemäß dem bekannten ſchiedsrichterlichen — — — publicirt, 
vom 10. Oktober 1849 und die damalige Verord erfaſſung 


nu 
hebung der früheren land ſtänd iſchen Verfaſſung Wiebe 5 zur 


Die Abgeordneten Kammer zu Karlsruhe beantragt 
„ zu Kar gt unver 

Auszahlung der den Herzogthümern ſchuldigen CH unge * 

In Schleswig Holſtein erwartet man eine entſcheidende Schlacht 
Die feindliche Poſition iſt nun vollſtändig bekannt. Eine Beſchreibung 
derſelben findet man unter dem Artikel „Rendsburg.“ 

Die gehoffte Einigung der beiden burboniſch en Parteien iſt nicht 
erfolgt. Deſto allgemeiner iſt der Unwille gegen das Verhalten der 
Tuhanger des gegenwärtigen Präſidenten von Frankreich. 


Nur dadurch, daß die heſſiſche Verfaſſung die 


pflichtet wäre. 

Wir fragen nun: welche Nachtheile hat dem heſſiſchen Staate 
die Ausübung auch nur eines einzigen der Rechte gebracht, 
die uns bis jetzt immer unter dem Vorgeben ihrer Gefährlichkeit 
verweigert wurden und welche Nachtheile hätten denſelben treffen 
können, wenn jene Rechte dem heſſiſchen Volke nicht wären ver⸗ 
bürgt geweſen? 

Auf welcher Seite nun hat die Doktrin und die abſtrakte 
Theorie, auf welcher die praktiſche Erwägung und Einſicht ſich 
befunden? 

Der Rückblick auf Verfaſſungsſtreitigkeiten, welche längſt been⸗ 
det ſind und beendet bleiben ſollen, mag vielleicht unfruchtbar 
erſcheinen unter der unbeſtrittenen Herrſchaft der auch von uns 
anerkannten und geehrten Verfaſſung vom 25. Januar. Wir 
ſelbſt halten die gegenwärtige Zeit zu neuen Verfaſſungsände run⸗ 
gen wenig geeignet. Allein die Erkenntniß einer Wahrheit ift 
niemals unfruchtbar und wird auch verſpätet nicht ohne Wir⸗ 
kung bleiben. x 

Noch ift ein guter Theil der in der Verfaſſung nur verzeich⸗ 
neten Rechte durch den Erlaß derjenigen Geſetze, auf welche die 
Verfaſſung hinweiſt, dauernd und feſt zu begründen. Gefege 
über Verantwortlichkeit der Miniſter, über die Bedingungen, un⸗ 
ter denen Beamte wegen Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe 
vor Gericht gezogen werden dürfen, über die Einrichtung eines 
Staatsgerichtshofes müſſen den Kammern vorgelegt, die Vetord⸗ 
nungen über das Gerichtsverfahren, die Verfaſſung der Gerichte, 
über die Disziplin im Richterſtande ſo wie unter den Verwal⸗ 
tungsbeamten, über die Preſſe ꝛc. ihrer Genehmigung unterbrei⸗ 
tet werden. 

Möge wenigſtens für dieſen Theil ihrer Wirkſamkeit den Kam⸗ 
mern die Erfahrung der letzten Zeit nicht völlig verloren gehen. 
Mögen ſie bei der Erörterung des materiellen Inhaltes der Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen jenen Prinzipien, welche man wahrlich 
mit großem Unrecht als unpraktiſch und doktrinär verurtheilt 
und ignorirt hat, eine etwas freundlichere Berückſichtigung ange⸗ 
deihen laſſen, bei der Prüfung der Rechtsgültigkeit einſeitig er⸗ 
laſſener Verordnungen, die Nothwendigkeit beherzigen, daß da, 
wo das geſchriebene Geſetz eine beftimmte Grenze der gouverne⸗ 
mentalen Machtvollkommenheit nicht gezogen hat, wenigſtens die 
konſtitutionelle Praxis bei Zeiten die unerläßliche feſte Schranke 
aufrichten muß. ö 


. 


Preuſ e n. 


Berlin, 17. September. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem bisherigen königlich ſardiniſchen Ge⸗ 
ſchaͤftsträger bei Allerhöchſtihrem Hofe, Grafen d' Antioche, den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; fo wie dem Oberförſter Men⸗ 
del zu Reppen, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, den rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. x 

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach Müncheberg 
abgereiſt. 

Berlin, 17. Sept. [Der Bundesbeſchluß vom 
7. September 1846. — Die mecklenburgiſche Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit.] Daß eine Erklärung des Bun: 
desbeſchluſſes vom 7. Sept. 1846 in Betreff der Rechte der 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein von Defterreich vorbereitet 
werde, hören auch wir beſtätigen, da es ſich dabei um eine feſte 
Normirung des von der öſterreichiſchen Regierung bei Unter⸗ 
zeichnung des Londoner Protokolls gemachten Vorbehalts der 
Rechte des deutſchen Bundes handelt. Innerlich unwahrſchein⸗ 
lich und, wie uns verſichert wird, auch faktiſch unbegründet iſt 
es dagegen, daß, wie berichtet wird, öſterreichiſcher Seits dahin 
gearbeitet werde, „daß der engere Rath im Namen von ganz 
Großdeutſchland dem Londoner Protokoll beitrete.“ (S. den 
Artikel der Voß. Ztg. unter Deutſchland.) Abgeſehen davon, 
daß eine derartige Beitrittserklärung gar nicht zu den Befug⸗ 
niffen des engeren Rathes gehört, kam es bei dem Londoner 
Protokoll auch eben nur auf eine Garantie der europäifchen 
Großmächte für die Integrität der däniſchen Geſammtmonarchie 
an, und unter dieſen Großmächten figurirt bisher kein Groß⸗ 
deutſchland und kein Kleindeutſchland, wohl aber Oeſterreich als 
ſolches und Preußen als ſolches. Und in dieſer Eigenſchaft als 

roßmächte war denn an dieſe beiden Staaten die Aufforderung 
zur Theilnahme an den Londoner Konferenzen ergangen, und 
für ſich allein und nicht im Namen Deutschlands hat Oeſter⸗ 
reich das Protokoll unterzeichnet. Von fonftigen Mächten war 
eben nur Schweden zugezogen worden wegen des bei der Ent: 
wickelung der däniſchen Frage nahe liegenden Intereſſes dieſes 
Staates. — Das Freienwalder Urtheil in der mecklenburger 
Angelegenheit iſt dem Namen nach bekanntlich gegen den Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin ausgefallen. Niemand kann 
darüber aber im Unklaren ſein, daß im Verlaufe der Zeit ſich 
bei dieſer ganzen Streitfrage das Für und Wider verwischt 
hatte und daß ſeit der Uebernahme des Minifleriums in Schwe⸗ 
ein durch den Grafen Bülow der Großherzog im Grunde 
feines Herzens bereits mit der gegen ihn klagenden Partei, der 
Ritterſchaft, und den von ihr geftellten Forderungen ganz ein⸗ 
verſtanden war, fo daß das wider ihn lautende Urtheil in Wahr⸗ 
heit für ihn iſt. Die Annullirung der ſchwerinſchen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ſteht daher nach hier eingegangenen Nachrichten fofort 
zu erwarten (. Deutſchland), die bereits urſprünglich für den 


26. Auguſt ausgeſchriebenen, dann aber vertagten Landtagswab⸗ f 


len auf Grund dieſes Staatsgrundgeſetzes werden Überhaupt 
nicht mehr ſtattfinden, und wir werden in Kurzem das gleiche 
Schauſpiel wie in Sachſen erleben, daß die alte ſtändiſche Ber 
faſſung, gleich als ſel die Entwickelung der letzten zwel Jahre 
mit einem Federzuge aus der Geſchichte getilgt, wieder in ihre 
frühen Giltigkeit tritt, und Ritterſchaft, Städte und Bauten 


mit ſeiner Ehre für die Aufrechterhaltung der Verfaſſung ver⸗ als geſonderte Körperſchaften mit heterogenen Intereſſen über 


die gemeinſamen Landes⸗Intereſſen Raths pflegen. 

[Haffenpfiug und feine Verehrer.] Das Organ des 
Fürſten Schwarzenberg, der „Oſterr. Correſpondent,“ ſpricht in 
einem Leitartikel ſeine Anerkennung für den „einzigen Mann“ 
aus, der in Heffen = Kaffel das Werk der Wiederherſtellung der 
Monarchie unternommen, und zugleich ſeine Bewunderung über 
dieſes „erhebende Schauſpiel.“ Der Artikel iſt fo charakter ſtiſch, 
daß er einen weitern Leſerkreis verdient. Wir theilen die Haupt⸗ 
ſtellen mit bem Bemerken mit, daß die darin gegen Preußen 
und die Union gerichteten Beſchuldigungen zwar nicht aus d 
Sache (die iſt bei dergleichen Angriffen ein Nebending), wohl aber 
aus der Stellung des öſterr. Regierungs⸗Organs erklärt werden 
können, ſonſt ſchwerlich das Lob der Neuheit verdienen: 

„In dieſem Augenblicke ſehen wir in Heſſen⸗Kaſſel ein lehr⸗ 
reiches Schauſpiel ſich vollenden. Wenn die Bedeutung des Vor⸗ 
ganges, welcher in nichts Wenigerem beſteht, als daß eine Mo⸗ 
narchie dem Leben wieder gegeben wird, an ſich ſchon werth iſt, 
daß hoffnungsvoll unfere Blicke ſich auf dieſen Theil deutſchet 
Erde richten — auf dieſen Theil, der zerwühlt und befubelt von 
der Revolution, wie kaum ein anderer, um endlich durch die friſche 
Fluth einer mannhaften Reaktion von dem Unflathe rein geſpült 
werden ſoll — ſo iſt das Schauſpiel um ſo erhebender, da man 
gewahren muß, daß ein einziger Mann das Wagſtück unternimmt, 
daß ein einziger Charakter entſchloſſen aufgerichtet ſteht inmitten 
der Untreue, der Zerrüttung und der Drohungen.“ 

„Wir ſehen die ganze hohe Schule der Revolution dabei ſich 
wiederholen: Etſt Zungenwaſcherei, dann Steuerverweigerung, wo⸗ 
rauf Kammerauflöſung folgt; dann Agitation, Untreue, Verrath 
und Auflehnung, bis das Lumpengeſindel den Zungenwaſchern 
die Arbeit abnimmt. Gegen dieſe Mächte ſteht ein Mann und, 
ſo Gott will, ein treues Heer. Der Ausgang kann ſo wenig 
zweifelhaft ſein, daß es eigentlich Wunder nehmen muß, die 
Revolution nach allen ſchlechten Erfahrungen noch ſo feſt auf den 
Beinen zu ſehen. Doch wir vergeſſen eins und wir können nicht 
eher ſchließen, bevor wir den ſchuldigen Tribut für die Ermuthi⸗ 
gung der Revolution dahin gewieſen haben, wo er, wenn nicht 
ehrlich, doch reichlich verdient iſt. Kaſſel iſt von Berlin aus 
revolutionitt. Die offizielle Preſſe Preußens hat ſich nicht nur 
begnügt, mit den Steuerverweigerern in Kaſſel zu liebäugeln, 
ſondern ſie hat die Revolution recht gefliſſentlich herausgefordert, 
indem ſie durchblicken ließ, daß eine Intervention zu ihrer Unter⸗ 
drückung von Außen auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. 
Die moraliſche Verantwortung für alle Gräuelſcenen, welche die 
Herſtellung der Monarchie in Heſſen etwa mit ſich brächte, fehle: 
ben wir, fo viel an uns iſt, auf dieſe offizielle Unionspreſſe Preu⸗ 
ßens. Die Union erhält damit ein neues Kainsmal. Daß es 
ganz und erfolgreich aufgedrückt wird, dafür bürgt uns die eiferne 
Fauſt Haſſenpflugs, um die fi die Schlange der Revolution 
zum Tode gepackt windet.“ 

So äußert ſich ein offizielles öſterreichiſches Blatt über feine 
Hoffnungen und über die erſten Erfolge in den heſſiſchen Vor⸗ 
gängen. Wir find begierig zu erfahren, wie es ſich über die 
weiteren Folgen der bekanntlich nicht vom preuß. Kabinet 
dem Herrn v. Haſſenpflug ertheilten Rathſchläge er 


[Vermiſchte Nachrichten.) Sonntag, am 18. d. M., 
früh kam Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert nach Swi⸗ 
nemünde, und begab ſich ſogleich an Bord der Amazone, die 
mit den kleineren im Hafen liegenden Schiffen Uebungsevolutio⸗ 
men vornahm, über welche Seine königl. Hoheit Seine Zufrie⸗ 
denheit auszusprechen, wie auch die gute Haltung der Seekadet⸗ 
ten zu beloben geruhte. Se. königl. Hoheit ſegelten noch denſel⸗ 
ben Abend nach Rügen. — General v. Radowitz, welcher 
vorgeſtern den 15. d. M., in Familienangelegenheiten nach Er⸗ 
fut verreiſt iſt, wird ſchon am 18. zurückerwartet. — Der 


Petition des Grafen Dyhrn und Genoſſen wegen beſchleu⸗ 


nigter Einberufung der Kammern ſind neuerdings die Abgeordne⸗ 
ten Böcking der erſten und Tellkampf der zweiten Kammer 
beigetreten. Der Letztere erklärt ſich der Petition inſofern anzu⸗ 
ſchließen, als ſich darin das pattiotiſche und loyale Streben aus⸗ 
ſpricht, dem Staate gewiſſenhaft nach beſten Kräften zu nüben. 
— Die Belehrung, welche der Herr Minifter des Innern 
durch den von uns früher mitgetheilten Erlaß vom 20. Juli 
d. 3. ende zukommen ließ, u. Leſeg — 
vor „sung der disherigen kreisſtändiſchen Sniſſe 
an . je Gemäßheit der Geſetze * 11. März d. J. gebilde⸗ 
0 int i ommiffionen Verwahrung einlegen Fan es glaubten, 
. — Wirkung vollſtändig gethan — Wenigftens 
8 r hören, bisher keine der pro - reisſtändiſchen 
erſammlungen der Aufforderung zur Erklärung, ob fie auch 
nach or Erlaſſe bei ihrem ug ya ey vor 
Bis zum 15. Mittags ware er Cholera erkranet 
gemeldet 863 98 bis zum 16. Mittags 10, Summa 872. 
Davon find geneſen 250, geſtorben 479, in Behandlung geblie: 
ben 143. Von den zuletzt Angemeldeten 10 ſind 4 abr 
1 fi * C.) 
Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt man hier davon unter⸗ 
richtet, daß — . 5 „die wir eg — zu bezeichnen 
brauchen, in die genblick bedeutende Geldmittel und ge⸗ 
291 Agenten verwandt werden, um Heſſen⸗Kaſſel 
u demokratiſchen Demonſtrationen zu bringen. Namentlich geht 
die Abſicht dieſer Partei dahin, es zu bewirken, daß der ſtändi⸗ 
che Ausschuß ſich zu einem fogenannten ptovlſoriſchen Boll 
ziehungs⸗Ausſchuß Eonfituire. Nach Briefen angeſehener Männer 
— Are 2 haben — derartigen Demonſtrationen en 
5 zu fürchten, indem die gefetzliche Haltung der Bewö 
kerung nichts zu wünſchen übrig laſſe. Be bier in Betreff 
der Provinz Han au laut gewordenen Bedenken ſich als grund⸗ 
los erweiſen, wollen wit um fo mehr hoffen, als es dit Abſicht 


| 


bes Miniſterlums Haſſenpflug zu fein ſcheint, die kurheſ⸗ 
ſiſche reiſende Regierung ſolchen Demonſtrationen auszu⸗ 
ſetzen, durch welche eine Intervention Begründung fände. — 
Heute früh fand eine Sitzung des Staats⸗Miniſteriums 
ſtatt, in welcher der Miniſter des Innern durch den Miniſterial⸗ 
Direktor Herrn v. Puttkammer vertreten wurde. — Herr 
v. Manteuffel, der geſtern und heute in Düſſeldorf ſich auf⸗ 
hielt, wird heute Abend nach Köln reifen. — Aus unzweifelhafter 
Quelle wird uns verſichert, daß die kal. Seehandlung keine 
Agentur der Maſchinenbau⸗Anſtalt in Moabit in St. Peters⸗ 
durg begründet hat oder auch nur beabſichtige, dies zu thun. 
Indem wir bitten, unſere geſtrige Nachricht hiernach du berichtſ⸗ 
en, nennen wir die St. Petersburger Ztg. als unfere Quelle 
und finden es unerklärlich, daß dort eine jo grobe Unwahcheit 
unter der Bezugnahme auf ein bedeutendes Handlungshaus ver⸗ 
öffentlicht werden konnte. 


Man ſpricht heute davon, daß ſich ein preußiſcher Prinz 
nach Waeſch Mi begeben ei fobald der Kaifer mit der 
Kalſerin dort eintreffen wird, um fie zu begrüßen und ihnen 
eine formelle Einladung zu überbringen, nach Berlin zu kommen. 
Obwohl die Reife der Kaiferim nach Italien jegt hier beftimmt 
a worden iſt, hat man genauere Nachrichten über die 
Reifetour, die fie dabei einhalten werde, noch nicht erhalten, wohl 
aber vermuthet man, daß dei dem Geſundheitszuſtande derſelben 
der Landweg werde vorgezogen werden. Es fol auch dies mal 
für den Aufenthalt wieder die Nähe von Palermo auserfehen 
nne e (N. 8.) 
Poſen, 16. September. (Berſchiedenes.] Die großen 
en unferer 10, Divifion find ohne Unglücksfälle 
vorübergegangen. Das große Bivouak, welches vom 11. bis 
12. Sepibr. mit der ganzen Diifiom ftattfinden ſollte, fiel ganz 

us, und in den vorhergegangenen Tagen blieben aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten die Vorpoſten nur bis 8 Uhr Abends im Freien 
und zogen mit. Tagesanbruch auf. Dieſe weiſe Fürſorge Seitens 
des Oberkommandos hat auch den günſtigſten Erfolg auf die bis 
dahin immer ſteigende Krankenzahl von circa 800 Mann unter 
den hieſigen Truppen gehabt. Gegen Ende des vorigen Monats 
konnten die hieſigen Lazarethe nicht mehr alle Kranken faſſen, es 
mußte ein Hilfslazareth eingerichtet und die Rekonvaleszenten 
ſogar nach Schwerſenz und Samter geſchickt werden. — Geſtern 
wurden die zur Kriegsreſerve übertretenden Mannſchaften des 
5. Infanterie: und des 8. Infanteries (Leib⸗) Regiments in ihre 

math entlaſſen. Mit klingendem Spiel wurden die des öten 
Regiments auf Thorn, die des Leib⸗Regiments in 2 Abtheilungen, 
theils zu Fuß, theils mittelſt der Eiſenbahn, der Mark zugeführt. 
— Am 1. Oktober treffen die Rekruten für beide Regimenter 
hier ein. — Mit dem geſtrigen Frühzuge find wieder 6 Frei: 
willige von hier nah Schleswig⸗Holſtein abgegangen, 
welche vom biefigen Komitee das Reiſegeld bis Berlin erhalten 
haben. Im Ganzen find bis jetzt gegen fünfzig gediente Leute 
von Poſen aus auf den Kriegsfhauplag geſchickt worden. 

N (Poſ. Ztg.) 
Deutſchland. 

Kaſſel, 15. September. [Die Verfaſſungs⸗Feiet] hat 
heute in der angegebenen Weiſe ſtattgefunden. Um 9 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich auf dem Königsplatze 15 Kompagnien Schutz⸗ 
wehr und Bürgergarde und 1 Eskadron Kavalerie. Gegen zehn 
Uhr ſetzte ſich der Zug, mit dem Stadtrathe und Bezirks⸗Direk⸗ 
torium, Polizei⸗Behörde ꝛc. an der Spitze, in Bewegung. Die 
Martinskirche war gedrängt voll von Menſchen. Wir ſchätzen 
die Zahl auf 3000. Unter Poſaunenſchall wurde das Lied an⸗ 
geſtimmt: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott.“ Hierauf 
hielt Konſiſtorialratb Kraushaar eine Predigt, in deren Schluſſe 
r unſere Vethältniſſe derührte. Damit war die Feier zu Ende. 
Wir gingen dann zur Parade, wo General Bauer wieder fehlte. 


Das General : Auditoriat hat übrigens den Autrag des 


landſtändiſchen Ausſchuſſes wegen Verhaftung Bauer's 


als ungegründet zurückgewieſen. Der Polizei- Kommiſſar 
Müller iſt gegen Kaution ſetner Haft entlaſſen. Der Referent 
im Keiegsminiſterium, Major v. Wachs, will eben fo wenig 
nach Bockenheim als der General Bauer. Auch er hat ſich 
krank gemeldet und will eventuell lieber ſeine Entlaſſung nehmen, 
wie ſchon gemeldet. Herr Obermüller iſt geſtern durch einen 
Gendarmen nach Lollar, an der heſſen⸗darmſtädtiſchen Grenze, 
gebracht. Er meinte, der Polizei⸗Direktor hätte ihm nichts zu 
ſagen. Das bat er aber jetzt gefeben! An den Wegweiſer vor 
dem Leipziger Thore, welches der Kurfürſt bekanntlich vorgeſtern 
paſſicte, hat ein Spaßvogel die Worte geſchrieben: „Weg nach 
Bockenheim.“ — Die Regierung ſoll noch gerade fo viel 
Geld haben, daß ſie dem Militär 14 Tage lang den 
Sold auszahlen kann. Dann iſt aber der „letzte Heller“ 
wirklich ausgegeben. (3. f. N.) 


(Mittags 12 uhr.) In Ermangelung neuer Ereigniſſe und 
von Nachrichten über die Reife des Kurfürſten und ſeiner Mi⸗ 
. nifter beſchäftigt man ſich heute mit Beſprechung der möglichen 
Folgen e — Dieſe Folgen — 
den heute in minder trü ichte geſehen als geſtern. er 
Sac der Gemahlin des Furfürften m Frankfurt wird dem 
Hm. Haſſenpflug eben ſo wenig günſtig ſein, als die Stimmung 
der Mitglieder des ſogenannten engern Rathes. Nichts Ungün⸗ 
ſüigeres hätte dem aus dem Todesſchlafe eben wieder erwachenden 
Bundestage begegnen können, als dieſes täppiſche Attentat Haſ⸗ 
benpflugs auf Verfaſſung und Geſetz, Freiheit und Recht, unter 
der Aegide der früheren Ausnahmegeſetze des alten Bundestages. 
Freunde deſſelben ſind verblüfft. Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte hier, weicher doch der Rathgeder Haſſenpflugs war, bat 
dahin geäußert, daß viel Verkehrtes geſchehen ſei, und feine 
große Verwunderung über die Bevölkerung Kaſſels und des Lan⸗ 
des ausgesprochen, weil dieſelbe ſo ruhig und unbefangen geblie⸗ 
ben ſei, als 15. fe von einer Verkündigung des Kriegszuſtandes 
gar a — Der General Bauer, über welchen bie 
Anklage ſchwebt, ic ſehr zerknirſcht darüber, daß er ſich zum 
E — brauchen laſſen. Man fängt an, 
ihn zu onſt ein braver Mann und ein geachte⸗ 
ter Krieger — e der letzten Woche haben den 
76jährigen Solda tperlich und geiſtig hart mitgenommen. — 
Die Gehalte der Staatsdiener für die zweite Hälfte dieſes 
Monats werden m. ae da alle verfügbaren 
der Hauptſtaa en Aus 2 
ge ur er es mer 
ſicht da, daß am I. Okt. die ® gezahlt ön⸗ 
— . im Lande, welche zur Woge werden kön 
faſſungswidrigen Verordnung vom 
werden jetzt bekannt. Es ſind deren gehör 
darunter der Oberbürgermeifter Loth in Mardutg, der Bake, 
— altungsbeamt 
direktor Fondy in Schmalkalden, der Verwaltung te Rauh 
in Hanau, — Die Vorbereitungen zu den Wahlen für die 
Ständeverſammlung ſind aller Orten bereits im Gange, und es 
ict zu Hoffen, daß binnen wenigen Wochen ar 
ſammlung aus den Wahlen hervorgegangen ſein wird. 


(D. A. 3.) 


Auch die „O. P. A. 3.“ beingt aus guter Quelle die Nach⸗ 
richt, daß an die in der Umgegend Frankfurts in kurheſ ſiſchen 
5 2 preuß. Truppen dee Befehl ergangen 1%, 
it, m Ve künd — Sie giebt aber als Motiv diefes Be⸗ 
febls die * este des „Kriegezuſtandes“, on und meint: 
„Da in dem — Ale Heſſen der Kriegs zuſtand inzwiſchen 
wieder aufgeho an 6 1 ſoll, dürften die königl. pteußi⸗ 
ſchen Truppen wahrſch n ihren bisherigen Kantonnſrungen 


verbleiben.“ 


eine neue Ständever⸗ D 


Frankfurt, 15. September. [Der Plan des Bundes 
tages.) Es neigt ſich der Ausgang des Attentats in Kurheſ⸗ 
ſen eben dahin, von woher das Ganze kam, nämlich nach Frank⸗ 
furt. Wie ich Ihnen neulich schrieb: der ganze Plan ges 
hörte dem Klub, genannt Bundestag, an und charakte⸗ 
riſirt deſſen Weſen. Wie die Klubgenoſſenſchaft mit äußeren 
Feinden gegen Deutſchlands Integrität zu Gunſten der Integri⸗ 
tät einer däniſchen Geſammtmonarchie konſpirirt, fo ſollte im 


Innern des Vaterlandes der Abſolutismus wieder hergeſtellt wer⸗ 


den. Dies der Grundgedanke. Den Kurfürſten ſchob man 
vor, den Anfang zu machen; er hat ſich indeß beim Herausho⸗ 
len der Kaſtanien die — Finger an der Gluth verbrannt. Er 
wie Haſſenpflug erholten ſich während der Umtriebe in Kaſſel 
unausgeſetzt Rath von hier. Graf Thun und ſeine Handlanger 
hatten Beiſtand zugeſichert, und noch geſtern galt hier für ge⸗ 
wiß, daß öſterreichiſche und baterifche Truppen plötzlich ein⸗ 
mal in's Kurheſſiſche einrücken würden. Die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen waren bei dem baieriſchen Jäger⸗Korps in dem Grade 
getroffen, daß der Abmarſch jeden Augenblick erfolgen konnte. 
Da änderte ſich die Sachlage. Die Flucht des Kurfürften ſollte 
eine Falle ſein; die Heſſen aber waren klüger und ließen ſich 
nicht fangen. Nun erſt erſchrecken die hieſigen Ver⸗ 
ſchworenen. Mit Angſt erwarteten ſie den weiteren Verlauf. 
Geſtern Abend ſollte der Kurfürſt hier eintreffen, als er jedoch 
ausblieb, ließ das böſe Gewiſſen ſchon von ſeiner und Haſſen⸗ 
pflugs Gefangenſetzung u. ſ. w. reden. Heute war die Sprache 
noch tiefer herabgeſtimmt. Es hieß, der Kurfürſt werde ſein Mi⸗ 
niſterium entlaſſen, gegen Mittag fügte man hinzu, er ſelbſt 
wolle abdanken. Aber woher wußte man dies? Ich bitte 
darauf zu achten. Vormittag langte der Oberſtlieutenant von 
Cochenhauſen aus Kaſſel an; er ſuchte den Kurfürſten und 
ſeine Miniſter wie eine Stecknadel. Sie waren nicht zu finden, 
Niemand wußte zu ſagen, wo ſie ſeien. Herr v. Coche nhau⸗ 
ſen ſollte dem Kurfürſten melden, daß der Generallieutenant v. 
Bauer erkrankt und die angeordnete Verlegung des General⸗ 
Kommandos nach Bockenheim nicht möglich ſei; indeſſen noch 
um 1 Uhr erhielt er überall die Antwort, der Kurfürſt werde 
erſt erwartet. Von woher? Auch das wußte Niemand zu ſagen. 
Nun aber verlautete gleichzeitig, der Kurfürſt und Haſſenpflug 
feien wirklich in der Nacht eingetroffen und hielten ſich hier 
verſteckt; und für die Richtigkeit dieſer Angaben ſprachen eine 
Mehrzahl von Umſtänden, wenn auch vor Poſtſchluß genauere 
Erforſchung nicht möglich wird. Es ſcheint alſo, daß jetzt in 
aller Stille mit den Verſchworenen von der Eſchenheimer Gaſſe 
Rath gepflogen wird und daß wir demnach Morgen erſt im 
Stande ſein dürften, Reſultate zu vernehmen, die durch obige 
Gerüchte nur angedeutet ſind. (Conſt. 3.) 


[Eine öſterreichiſche Interpretation des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 7. September 1846.] Wir leſen in der 
Voß. Ztg. folgenden Artikel: „Die Zeitungen meldeten, daß das 
Wiener Kabinet die Mittheilung einer Denkſchrift ange⸗ 
kündigt habe, welche zur Erklärung des wahren Sinnes in 
dem Bundesbeſchluſſe vom 7. September 1846 dienen foll. An 
der Wahrheit dieſer Notiz glauben wir aus guten Gründen nicht 
zweifeln zu dürfen, und fügen wir zur weiteren Orſenticung des 
Publikums noch Folgendes hinzu: Oeſterreich hat bekanntlich das 
Londoner Protokoll „unter Vorbehalt der Rechte des 
deutſchen Bundes“ unterzeichnet. Wir haben feiner Zeit 
auf die Lächerlichkeit dieſes Vorbehaltes aufmerkſam gemacht. 
Das Londoner Protokoll iſt das Ergebniß einer Koalition ge⸗ 
gen die Rechte des deutſchen Bundes. Wer das Protokoll un⸗ 
terzeichnet, tritt dieſer Koalition bei. Was ſoll alſo der Vorbe⸗ 
halt? Indeſſen war dieſe Phraſe doch einmal da und ihre eben- 
tuelle Deutung hätte den Herren in Wien immerhin noch einkge 
Verlegenheiten bereiten können. Daher iſt es nöthig, die Rechte 
Deutſchlands fo zu akkommodiren und zuzuſtutzen, daß die Un: 
terſchrift Oeſterreichs unter dem Londoner Protokoll nicht in Wi⸗ 
derſpruch mit dem Vorbehalte geräch. In dem Bundesbeſchluſſe 
vom 7. September 1846 iſt die Verbindung Schleswigs mit Hol⸗ 
ſtein, die gemeinſame Verwaltung und Vertretung dieſer beiden 
Länder, wie es ſeit Jahrhunderten geweſen, garantirt. Gegen 
dieſen Beſchluß iſt das Londoner Protokoll hauptſächlich gerich⸗ 
tet, und darum wird es uns klar, warum die öſterr. Regierung 
uns mit einer Erklärung des wahren Sinnes dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes beglücken will. Bei uns und in den Augen jedes Undefan⸗ 
genen kann natürlich über den wahren Sinn dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes kein Zweifel walten, allein — bei Gott und dem Fürſten 
Schwarzenberg iſt Alles möglich. Nach dem, was wir über 
den wahrſcheinlichen Inhalt der erwähnten Denkſchrift hören, 
dürfte ſie in ihren Hauptpunkten dahin lauten: daß dem Bunde 
weder ein Recht zuſtehe, die Untreunbarkeit Schleswigs 
von Holſtein zu bean ſpruchen, noch ſich irgendwie in die 
däniſche Erbfolge⸗Frage zu miſchenz wohl aber hat der 
Bund das Recht, und nicht allein das Recht, ſondern 
auch die Pflicht, Holſtein der däniſchen Krone zu unters 
werfen und deſſen Beſitz dem Könige von Dänemark zu 
ſichern. Der wahre Sinn wäre demnach gerade das Gegen⸗ 
theil des Beſchluſſes vom 7. Septemder 1846, und wenn wir 
bedenken, daß der däniſche Geſandte v. Pechlin damals für Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburg Mitglied der Bundesverſammlung geweſen, fo 
können wir uns nicht verhehlen, daß Oeſterreich däniſcher und 
deutſchfeindlicher geſinnt iſt, als Dänemark ſelbſt. Daß der ſo⸗ 
genannte engere Rath der öſterreichiſchen Auffaſſung vollkom⸗ 
men beiſtimmen, und ſo, wenn auch indirekt, dem Londoner 
Protokoll beitreten wird, iſt nach ſeinen Antezedentien keine 
Frage. Die Einleitung dazu iſt ſchon getroffen. Anfangs hieß 
es, um einen Vorwand zum Zuſammenttitte des weiland Ple⸗ 
nums zu haben, der däniſche Friede kann nur von der Bundes⸗ 
verſammlung ratifiziet werden. Die Herren vom Buntestage 
ratiſizirten indeſſen nicht, und Dänemark ſah ſich gezwungen, die 
Friedensratſfikatjon von den einzelnen Regierungen durch Preu⸗ 
zen in Empfang zu nehmen, ſoweit dieſelben ratiſizirt hatten. 
Nun wird es uns klar, was man in Frankfutt will. Die Zö⸗ 
gerung in Betreff der Ratifikation geſchah ohne Zweifel auf Be⸗ 
treiben Oeſterreichs. Wir erhalten jetzt den Schlüſſel zu dieſem 
diplomatiſchen Räthſel. Wir hören nämlich aus Frankfurt, daß 
die am Bundestage vertretenen Regierungen nur mit gewiſſen 
Vorbehalten ratiftziren wollen, und dieſe Vorbehalte deſagen 
wahrſcheinlich nichts anderes, als die Vernichtung der in dem 
preußiſch⸗däniſchen Friedensſchluſſe vom 2. Juli gewahrten Rechte 
der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein, indem die hohe Bundes⸗ 
verſammlung die öſterreichiſche Erklärung des wahren Sinnes 
des Beſchluſſes vom 7. —— zum Beſchluſſe erhebt.“ 

München, 12. Septbr. [Das Beodachtungscorps. 
Die uno Regierung ſcheint mit dem Ahaffensurer 
Corp beats auf den Müdyug bedachte An fe das Geruch 
der kutheſſiſchen Regierung um eventuelle Unterſtütung durch 
ein baieriſches Corps „aus formellen Gründen“ und bis dahin 
abgelehnt haben, wo von Seiten des dazu kompetenten Bundes⸗ 
tgand: eine Aufforderung dazu an fie ergehen würde. Herr 
Daffenpfiug muß ſehr ſchlecht ſtehen, wenn ſelbſt Herr 
d. Pfordten ſich von ihm abwendet. D. 8.) 
Wi as den, 16. Sept. [Der Kaiſer von Oeſterreich.] 


vernehmen, if der Kalſer von Oeſterreich, vom 


Grafen Grünn feinen 
ſeiner Abſicht e begleitet, ohne daß die entferntefte Andeutung 


l vorhergegangen war, geſtern Vormittag in Pillnitz 
eingetroffen und hat 5 Prinzen Albert mit einem Beſuche buche 
ſtädlich überroſch. Iu der Mittags in Pilnis ſeattgefundenen 
Tafel wurden die Mieter zugezogen. Gegen Abend hat der 
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Reichenbach, 16. Septbr. [Einweihung.] Geſtern 
Vormittag nach 8 Uhr kamen der König, die Staatsminiſter 
Zſchinsky und Behr, Geheimrath v. Ehrenſtein und gegen 40 
Mitglieder der beiden Ständekammern mit ihren Präſidenten hier 
an und begaben ſich vom Bahnhofe nach der rieſigen Eiſen⸗ 
bahnbrücke im Göltzſchthale, in welcher der Schlußſtein 
des letzten Bogens eingeſetzt werden ſollte. Die Ankommenden 
wurden dort durch das Beamten: und Arbeiterperſonal empfan⸗ 
gen, während ein ſehr zahlreiches Publikum von nah und fern 
herbeigeſtrömt war, um der Feierlichkeit beizupbohnen. Nachdem 
der Schlußſtein gelegt war, hielt Staatsminiſter Behr eine län⸗ 
gere Rede, nach deren Schluſſe er dem Könige den Hammer 
reichte zu den drei üblichen Schlägen, mit welchen denn auch 
der König nach einigen herzlichen Worten, in welchen er allen 
Arbeitern am großen Werke im Namen des Vaterlandes dankte, 
das Werk weihte. Nachher ſprachen noch der Bahndirektor Schill 
und der Oberingenjeur Wilke, und am Schluſſe wurde ein Vers 
aus dem Liede „Nun danket Alle Gott“ geſungen. Nach Been⸗ 
digung der Feierlichkeit nahmen ſämmtliche Theilnehmer in einem 
am Fuße der Brücke errichteten Zelte ein Frühſtück ein. Nach 
11 Uhr reiſte der König nach Baiern weiter, die übrigen Gäfte 
mit einem Extrazuge nach Dresden zurück. (D. A. 3.) 
Darmſtadt, 14. Septbr. [Kammer⸗ Verhandlungen.) 
In der geſtrigen Nachmittags⸗Sitzung der zweiten Kammer 
wurde die Frage der Erlaſſung einer Antwortsadreſſe auf 
die Eröffnungsrede erörtert. Der Präſident ſelbſt war der Meis 
nung, daß jetzt noch mehr Gründe dagegen ſprächen, als auf 
dem vorigen Landtage, die Kammer aber hade zu entſcheiden. 
Die Kammer lehnte die Beantwortung ab. Heute entwickelte 
ſich auch in der erſten Kammer eine Vorberathung über die 
Frage, ob ſelbſt eine Kommiſſion zur Entwerfung einer Dank⸗ 
Adreſſe zur Beantwortung der Eröffnungsrede zu wählen oder 
abzuwarten ſei, welchen Beſchluß in dieſer Beziehung die zweite 
Kammer faſſen werde. Die darüber entſtandene Erörterung 
führte zu keiner Abſtimmung. 

Freiburg, 14. Septbr. [Der Prinz von Preußen.] 
Geſtern Nachmittag, bald nach 5 Uhr, langte mit dem gewöhn⸗ 
lichen Bahnzuge, von Offenburg kommend, Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen in Begleitung des Generals v. Schrek⸗ 
kenſtein hier an und wurde in ſeinem Abſteigequartiere, in 
der Wohnung des Generals von Webern, von dem ver⸗ 
ſammelten Offizierkorps der Garniſon und dem hieſigen Gemein⸗ 
derathe empfangen. Eine große Menſchenmenge war ſowohl am 
Bahnhofe, als vor der Wohnung Sr. königl. Hoheit ſchon lange 
vorher zuſammengekommen und begrüßte ihn bei ſeiner Ankunft 
mit lautem Jubel; die Soldaten hatten ihre Kaſernen mit Guir⸗ 
landen, Fahnen und Trans parents geſchmückt. Abends war gro: 
ßer Zapfenſtreich, heute Morgen große Paradeaufſtellung, ſodann 
recziten der einzelnen Truppenabtheilungen und zum Schluß 
ein kleines Manöver, welches gegen Mittag dicht vor den Tho⸗ 
ren der Stadt endete. Leider hat ſich bei der heutigen Uebung 
ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet, indem der Hauptmann 
b. Hartmann vom großen Generalſtabe und im Gefolge des 
Prinzen mit ſeinem Pferde ſich überſchlug und einen Arm brach. 
— Wie es heißt, wird Se. königl. Hoheit morgen noch hier 
verweilen und am Montag früh die Reiſe nach dem Oberlande 
fortfegen. (Ref.) 
Oldenburg, 15. Sept. [Reife des Großherzogs.] 
orgen wird der Großherzog auf einige Tage von hier abreiſen 
und mit ſeinem Neffen, dem Prinzen Peter von Oldenburg in 
Rehme zuſammentreffen. Vermuthlich wird ſich dort auch der 
vom Bade Ems zurückkehrende Erdgroßherzog einfinden. Daß 
eine petſönliche Beſprechung über die däniſche Succeſſions⸗ 
frage der weſentliche Zweck der Zuſammenkunft ſein wird, er⸗ 
räth ſich leicht. Ob in dieſer Sache von den Unterzeichnern des 
Londoner Protokolls überall ſchon offizielle Anfragen oder Auf⸗ 
forderungen hiehergelangt ſind, davon weiß man hier nichts. 
Uedrigens geben wir keineswegs die Hoffnung auf, daß die be⸗ 
kannte deutſche Geſinnung unſeres Fücſtenhauſes mit einem ent⸗ 
ſchiedenen Schritte das rechtswidrige diplomatiſche Gewebe zer: 
reißen werde, und dieſe Hoffnung ſtärkt uns mehr als die Ge⸗ 
wißheit, daß die Großmächte auf ein unbedingtes diesſeitiges 
Eingehen in ihre Abſichten nicht werden rechnen können. 

Weſer 3. 
Schwerin, 16. Sepibr. [Verordnung. ] Ei 98 
rungsblatt bringt eine Verordnung, betreffend die Aufhebung 
des Staatsgrundgeſetzes vom 10. Oktbr. 1849, und 
der Verordnung wegen Aufhebung der landſtändiſchen Verfaſſung 
von demſelben Datum. Ditſe lautet: 


Friedrich Franz, von Gottes Gnaden, 


G von Mecklen⸗ 
burg, Fürſt zu Wenden, en 


Schwer in und Ratzeburg, auch Graf 
u Schwerin, der Lande Roftod und e 4 In Aus: 
führung des durch unſere Verordnung vom heutigen Tage verkündeten 
Urtels des zur Eutſcheidung über den Rechtsbeſtand der Verfaſſung 
vom 10. Oktober v. J. niedergeſegten Schiedsgerichts, verordnen Wir 

1) das am 10, Oktober 1849 publisiste, Staatsgrundgeſes 
für das Großherzogthum, fo wie die auf Grund deſſelden beitandene 
Landes- Vertretung find Hiermit aufgehoben, und treten vom heutigen 
Tage an außer Wirkſamkeit. 2) Wir entbinden hiermit Unfere Bram: 
ten und Unterthanen von den gegen die gedachte Verfaſſung übernom⸗ 
menen Verpflichtungen. 3) Die Verordnung vom 10. Oktober 1849, 
betreffend die Aufhebung der landſtändſſchen Veofaſſung (Nr. 20 des 
offiziellen Wochenblattes von 1849), wird blermit außer Wirkſamkeit 
geſezt. Gegeben durch Unfer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin n 14, 
September 1850. Friedrich Franz. Gr. v. Bülow. von Schrö⸗ 
ter. von Brock. ; L 


wie folgt: 


. 


Angelegenheiten. 


Schleswig⸗Holſteiniſehe 5 
Rendsburg, 15. September. Die Armee 5 ihre alten 
Stellungen bereits wieder eingenommen; damit if die Affaire 
dieſer Rekognoszirung beendigt. Der Verluſt a bedeutend 
mehr als man Anfangs annahm, jedenfalls über 250 bis nahe 
an 300, darunter 5 Offiziere, wovon einer tobt iſt, die andern 
verwundet. Der Zweck der Operation iſt jedenfals vouſtändig 
erreicht. Hätten die Dänen angegriffen, ſo wäre es allerdings 
zu einer Schlacht gekommen. Von a Seite kennt man 
iegt die Stärke und feſten Poſitionen der feindlichen 
Armee, ſowohl auf dem rechten als linken Flügel, und auch 
im Centrum iſt es gelungen, eine möglächſt genaue Einſicht von 
der Stellung zu nehmen, diefelbe iſt eine ſehr günſtige. Im 
Centrum ſteht das HauptEorp®, die ganze erſte Didi⸗ 
fion, aus drei Brigaden beftehend, unter General de Meza 
und dehnt ſich im Bivouak zwiſchen Schleswig unt 
dem großen Dannewerk aus, welches letztere durch ſtarke 
Schanzen ſehr feſt gemacht worden iſt, daſfelbe iſt faſt ein 
Stunde lang. Daran ſchlieft ſich in ſüdweſtlicher Richtung 
das kleine Dannewerk, falt bis zum Dorfe Hellingſtedt. 
Von Hellingſtedt läuft der Treenefluß bis Frledeich⸗ 
ſtadt, bier iſt derſelbe abgedämmt und hat die ganze Linie 
Überſchwemmt, theilweiſe bis zu einer Breite von ½ Stunde. 
Dieſe fortlaufende Verbindung von Hellingſtedt bis Friedrichſtadt 
bildet den rechten Flügel, ein Korps von etwa 8000 Mann 
liegt dahinter in einem Hlüttenlager bei Schwabſtedt und 
Ramſtedtz einige Brücken find über die Treene geschlagen, fo 
Fluſſes zuweſlen 115 zum 95 
Dieſer Flügel iſt unbeding 

N das Terrain etwas 


daß die Vorpoſten dieſſeits des 
Süderſtapel vorgehen können. 


ſchwächſte der ganzen Stellung, denn da n 
ausgedehnt, ſo giebt es Stelen; wo ein Uebergang über den 
Fluß nicht zu große Schwierigketten machen würde, allein es 


können nicht große Truppenma dazu verwendet werden, weil 
dadurch die Poſition vor Renee und Friedrichs ort u 
ſehr exponirt werden möchte. Den feindlich en linken Flü⸗ 


Kaiſer Pillnitz wieder verlaſſen, um nach Böhmen, zunächſt nach gel deckt die nach der letzten Rekonnoszicung genau bekannte 


Loboſſtz, zurückzukehren. (Dr. J.) 


Poſition: die Schlei mit ihrem Brückenkopf und feiner 


Schanzenkette jenſeits des Fluſſes mit drei Forts 
und einer Anzahl Kanonenbötez hier iſt ein Angriff 
geradezu unmöglich, weil an 120 Geſchütze, meiſtens von ſchwe⸗ 
tem Kaliber, den Uebergang über den Fluß beherrſchen. (Ref.) 
Altona, 16. Sept. Unſere Truppen ſtehen noch auf dem: 
ſelben Punkte und wahrſcheinlich wird heute eine ernſtere Bewe⸗ 
gung vorgenommen. Nach einer brieflichen Mittheilung erwar⸗ 
tet man auch im Hauptquartier einen Angriff, Jeder iſt jeden 
Augenblick auf den Befehl zum Aus rücken gefaßt. Der linke 


Flügel iſt noch immer voran und wartet auf eine Bewegung 


auf dem rechten Flügel, welche wahrſcheinlich heute ſchon be: 
ginnt. Die frieſiſchen Inſeln ſind noch immer frei von 
däniſcher Beſatzung dis auf Sylt und Nordstrand; das Dampf⸗ 
ſchiff Kiel liegt noch immer auf der Rhede von Wieck. Die 
ruſſiſche Eskadre hat ſich entfernt; fie fürchtet das Einfrie⸗ 
ren und die Herbſtſtürme und geht daher zurück in ihre Win⸗ 
terquartiere. 
Oeſter reich. 

N. B. Wien, 17. Sept. [Tagesbericht.] Um den 
durch das Aufhören der unterthänigen Leiſtungen in ihrem Ein⸗ 
kommen verkürzten ehemaligen Grundherren von Siebenbürgen 
ſchon jetzt einige Aushülfe zu verſchaffen, genehmigte der Kaiſer 
auf Vortrag des Finanzminiſters, daß den zum Bezuge unter: 
thäniger Robotleiſtungen oder an die Stelle derſelben getretenen 
Geldleiſtungen berechtigten ehemaligen Grundherren von Sieben: 
bürgen auf Abſchlag der ihnen für dieſe Leiſtungen auszumitteln⸗ 
den Entſchädigung und gegen Abrechnung von derſelben, Vor: 
ſchüſſe aus dem Staats ſchatze flüſſig gemacht werden ſol⸗ 
len. — Dem Vernehmen nach haben die Regierungen ven 
Oeſterreich, Baiern, Preußen und Sachſen einen Tele⸗ 
graphenverkrag abgeſchloſſen, wornach der Tarif auf die 
Hälfte des gegenwärtigen Satzes herabgeſetzt werden ſoll. Der 
Vertrag tritt mit dem 1. Oktober ins Leben. — Während im 
Handelsminiſterium Zollprojekte auftauchen, deren riefige Dimen⸗ 
ſionen den heimiſchen Induſtriellen ſchwindlich machen, da er 
das Prohibitivſyſtem beſeitigt, den Schutzzoll ſchwanken ſieht und 
ſich ſchon in die Bahnen des Freihandels hineingetrieben wähnt, 
deſſen Konkurrenz er erliegen zu müſſen glaubt, tritt gerade das 
Gegentheil von dem hervor. Der Markt wird immer enger, 
die Ausgangspunkte an den Grenzmarken immer ver: 
ſchloſſener. Die neue Zolltegelung in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern, die eine Erhöhung von 3 auf 6 pCt. aller 
Einfuhrs Artikel aus Oeſterreich ins Leben rief, iſt 
ein harter Schlag. Es iſt dies eine auffallende Ver⸗ 
günſtigung für Rußland und deſſen immer mehr aufbkühende 
Induſtrie gegenüber den öſterreichiſchen Erzeugniſſen und ſcheint 
beſtimmt, uns auch den letzten Weg, den Weg nach dem Orient, 
zu verleiden, und ſo unſerer Induſtrie einen Hauptſtreich zu ver⸗ 
fegen. Die Handelspolitik der Fürſtenthümer müßte ſich gleich 
ändern, wenn man ihnen mit einer bedeutenden Zollerhöhung für 
ihre Einfuhrprodukte droht und den Zoll auf Schafunſchlitt, 
Hornvieh, Lammfelle u. ſ. w. wirklich ſteigern würde. — Die 
Wohnung des Literaten Weinberger wurde geſtern über Auſ⸗ 
trag der Stadtkommandantur durchſucht, da derſelbe beſchuldigt 
wird, Verfaſſer verſchledener, im Auslande vorgekommener, gegen 
tie Regierung aufreizender Artikel zu ſein. Man vermuthet, daß 
dies mit dem Verbot der „Kölniſchen Zeitung“ in Verbin: 
dung ſteht. Hrn. Weinberger gelang es aber, ſich von den 
Verdachte zu reinigen. — Baron Weil wird auch zum Statt⸗ 
halter von Ungarn deſignirt. Dieſe Wahl wäre ein glänzender 
Beweis für religiöſe Gleichberechtigung. Baron Weil iſt Prote⸗ 
ſtant. Bei den Landtagen von Debreczin war er ſtets ein Gegner 
Koſſuths und vor den Märztagen gehörte er zu den Konſervati⸗ 
ven. — Der Statthalter von Böhmen erließ eine Kundmachung, 
welche das Zerſchneiden der Münzſcheine verbietet, indem 


die zertheilten und zuſammengeklebten 6= und 10⸗Kreuzerſcheine 


nicht eingelöſt werden können. 

* Abgereiſt find: Fürſt Gregor Wolkonsky nach St. Pe⸗ 
tersburg und Se. Excellenz Graf von Falk enſtein, königlich 
ſächſiſcher Miniſter, nach Dresden. 5 

Prag, 16. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer] ift 
heute Morgen mit einem Separat⸗Train von Loboſitz aus dem 
Lager hier angekommen und hielt darauf Revue über die ſämmt⸗ 


liche hieſige Garniſon, welche in Parade auf den Invalidenplatz 


ausgerückt war. Nachdem die Truppen am Invalidenplatze und 
zuletzt in Holleſchowitz mehrere Evolutionen ausgeführt hatten, 
defilirten dieſelben vor dem Kaifer, welcher hierauf, begleitet von 
den Erzherzögen Albrecht und Leopold, von der ganzen Genera⸗ 
lität und einer großen Suite Offizieren, gegen 10 Uhr in den 
Bahnhof zurückkehrte. Se. Majeſtät wurde daſelbſt von den 
Civilbehörden und dem Oberkommandanten der Mationalgarden 
Böhmens empfangen, und nach ungefähr einem halbſtändigen 
Aufenthalte, während deſſen er mit mehreren der anweſenden 
Notabilitäten ſprach, reiſte der Kaiſer, von einer großen Suite 
begleitet, mit einem Separat⸗Train ab. (Konft. Bl.) 


Teplitz, 15. September. Der geſtrige und heutige Tag 


5 ſchr belebt durch die Durchreiſe der von Bilin zu⸗ 
66 ehrenden Gäſte. Die Zahl der fähfifhen Offizi 
Ohern und niedern Ranges, ſoll ſich auf vierzig belaufen haben. 
agegen bemerkte man keinen einzigen preußif chen Offizier. 
Von den am ſächſiſchen Hofe accreditirten Geſandten hat blos 
der franzöſiſche einen Beſuch in Bilin gemacht. Auch die hier 
im Bade weilenden ruſſiſchen Diplomaten (Neſſelrode, Chrepto⸗ 
witſch, Medem, Lieven, Schröder) bielten ſich a. 8 
on . 

* Venedig, 6. September. Der Lombardo 2 — 
in feiner heutigen Nummer den Text der von einer Deputation 
Sr. Majeſtät überreichten Adreſſe, worin um die Wieder: 
herſtellung des Freihafenprivilegiums gebeten wird. 
Es wird darin u. a. hervorgehoben, daß bereits. 213 kaufmän⸗ 
niſche Firmen Venedig verlaſſen und weitere 88 die Geſchäfte 
namhaft eingeſchränkt haben. Se. Majeſtät erwiedert der Deputa⸗ 
tion huldreich, was zum Wohle Venedigs een N 
beſtimmt nicht unterlaſſen werden, mit der freihafenfrage at 
tige ſich eine eigens zu dieſem Zwecke niedergeſezte Kommiſſton. 

Frankreich. 

* Paris, 15. Septbr. eee Nach richten.] 
Ich bin heut im Stande, dle achricht des „Siecle“ von der 
Verſöhnung zwiſchen den beiden bourbonifchen Linien vollſtändig 
zu widerlegen, und das mitzutheilen, worauf ſich das Ganze eis 
gentlich reduziet. — Hr. v. Salvandy, der ſich von Wird: 
baden nach Baden begeben hatte, erfuhr daſelbſt die Nachricht 
von dem Tode 1 dbaupre, wie auch daß der Graf v. Cham⸗ 
bord eine Meſſe en Verſtorbenen habe leſen laſſen. S 


vandy reifte darauf ſofort nach Wiesbaden zurück, und ſtellte ſich 
dem . — den Morten vor: „Prinz, ich komme „ 
men Frankreichs und aus eigenem Antriebe J * l 


der Gerechtigkeit zu danken, den Sie in t auf den König 
der Franzoſen erfüllt haben“ Der Graf nahm dieſe feierliche 
Erklärung mit vielem Wohlwollen, aber auch mit einer gewiſſen 
Zurückhaltung auf, Er erinnerte Galvandy daran, daß er auch 
zur Zeit der Kataſtrophe, welche dem Leben des Herzogs von Or⸗ 
land ein Ende gemacht, nicht unterlaſſen hatte, feinen Schmerz 
Über das traurige Ereigniß öffentlich kundzugeben. Er fügte 
hinzu, daß der Tod Louſs Philipps (wie man behauptet, fol er 
geſagt haben, „des Königs“ Louis Philipp) ihn tief betrübt habe. 
Hr. Salvandy rief ſodann aus: „Ermächtigen mich Eure Hoheit, 
dieſe Worte der Liebe der Königin der Franzoſen zu übertragen 2 
Der Graf erwiderte, daß ſeine Verwandte Marie Amalia (auch 
hier behauptet man, habe der Prinz den Ausdruck „Königin“ 
gebraucht) eine Heilige fei, welche die Hochachtung aller Welt 
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und baß er ſich glücklich fühle, ihr den Beweis ſei⸗ | auf eingeholt und verhaftet. Inkulpat behauptet, er ſei unschuldig und beſtand. Der Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Greß aus des Dorfes Mieali icht f t Neiſſt⸗ 
dandy fragte weiter: „Wollen Ew. Hoheit nicht auch ein 7 tetognogjisen ihn mit Befimmtheit als dee ee bebenden Gebete und einer den Zwack der Verſammlung näher | ift, ein Bivouac, dem es auch an Beſuchern aus — Stadt 
Pendl e Wort für dero Couſin's auftragen?“ Der cher die geſtohlenen Sachen bei ſich geführt und erſt bei feinem Flucht. deleuchtenden Anrede. Hierauf wurde der in öffentlichen Blät⸗ nicht fehlte, welche ihre bekannten Militats zu d rüßen 
| rinz ſchien nachzudenken, und antwortete endlich etwas ver» verſuche abgeworfen habe. tern bereits mitgetheilte Entwurf zu einer Gemeinde⸗Ordnung das muntere, durch mancherlei ſcherzhafte Aufführungen mir 
egen, da feine Couſins ihm nichts haben fagen laſſen, ſo habe e e erklären r für ſchuldig; doch ſei der für die evangeliſchen Kirchengemeinden vorgeleſen und in den züge der Soldaten, wie dergleichen 4 8 Lagerun 12. Gebrauch 
“© feinerfeite ihnen ebenfalls nichte za fügen, daß er aber über: Wehehauſe des r. Bagſc kat gesalften Seifen be Schrants | inzelnen Paragraphen zur Debatte gester, Sehe lebhaft aur, find, belebte Treiben zu beg ben N 
zeugt fei, daß keiner von ihnen an den Gefühlen der Zuneigung geſchehen ſei. - N den die Verhandlungen, als die Frage zur Beantwortung kam: die kurze Fahrt nicht geſcheut hatten. Das Bivouakiren fand 
zweiſele, die er für ſämmtliche Mitglieder der Familie Orleans Zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung entſtebt der Sollen die Patronatsherren das Recht der Ernennung der Geiſt⸗ bei heiterm Himmel ſtatt, jedoch war die Nacht ſehr kühl. Die 
empfinde. — Hr. Salvandy reiſte ab, und traf in Dover mit 3 ob das vorliegende — als gewaltſamer Diebſtahl lichen den Gemeinden überlaſſen? Die beſtimmte Beantwortung öſterreichiſchen Kavalerle⸗Offiziere welch 1 g ni över beiwohn⸗ 
| Suisot, Du chalel ud Montebello zuſammen. Er kündigte ihnen n bewohnten oder unbewohnten Gebäuden anzuſehen ſei. Der Staats⸗ wurde indeß aufgeſchoben, um dieſe Frage einer längern Ueber: ten und denen die Eg uipteung — 5 — — Wr gefiel, 


8 ; Anwalt beantragt wegen zweiten gewaltſamen d zugleich dritten J 
an, „daß er das Glück Frankreichs nach Claremont bringe.“ Dieb ene ede 12 ee der legung unterwerfen zu können. Nur ein Kirchenpatron Laufe des Nachmi Abend 
| Die Aufnahme in Claremont war kühl. Der Schritt des ſtahls in bewohnten Gebäuden Jahre Zuchthaus, Verluſt der legung „Herr ſah man im f achmittags und gegen na 


des Nationalkokarde, Detention bis zum Nachweiſe der Beſſerung und 12 v. Schickfuß auf Allerheiligen, war augenblicklich bereit, au 5 rückreiſen. Das 
tafen von Chambord war indeß edel genug, daß die Famitie | Johre Pollzei⸗Aufſicht. g 12 ſein Recht zu Gunſten der Kirchengemeinde zu verzichten. gu e eig Bin in — Lr Was e 
Orleans nicht gleichgültig bleiben durfte. Die Fumille trat zu: |, Dir Bertheibiger macht ab, dab nach dem auen ce Ganzen fand der Entwurf eine ſehr günflige Beurtheilung, fo] nerals Herrn v. Lindhelm ausgeführt, Mot 2 efecht 
ſammen und es wurde beſchloſſen, dem Grafen Chambord „eine bänben perten, bier arnaltkie Een r Pate ein daß die Verſammlung faſt einſtimmig ſich dafür entſchied: es fo geführt werden, daß gegen den Schluß —— Ope- 
1 Notifikation von dem Tode des Königs“ zukommen zu derartiges Verbrechen hier annehmen laſſe. E möchte dieſe Gemeinde Ordnung in den evangeliſchen Kirchge⸗ rationen die Truppen der Diviſion auf dem roßen Ex — 
—.— — 4 inc den — Er Be nah ie AD 20 das A Air meinden eingeführt werden. Gegen 1 Uhr wurden die Ver⸗ der Meiffer Garniſon in der Nähe des Base ar 
0 * — i * eichen lebe e ebaude on a z u 2 x 
bie Annäherung, welhe in vn ichen t zwichen den beiden | jamer Sete! Sazakteife. Der Gerihtägof ti biefe Anfidt bei bondlungen durch ein Stder vom Vorſtbenden gefäloffen. 2 Ar in 8 vera 
— ſtattgefunden haben fol. Nichts mehr und nichts . s iſt die Abſicht, „ blaſen zu 
weniger. : 


und verurtheilt den Angeklagten zu 15jähriger Zuchthausſtrafe, 15jäh⸗ 5 ü 
riger Polizei: Aufficht und beftätigt im beigen vie Wee di Staats, IV. Gr.⸗Glogau, 17. Sept. [Manöver] Verfloſſenen laſſen. Die Muſikchöre find auf den Platz hinaus beordert, es 
In weni l Gets i Anwaltſchaft. ˖ Freitag traf der kommandirende General v. Brünneck von Po- werden ſchlleßlich die Truppen die Paradeaufſtellung 

Ges die 1 Tagen (am 20.) tritt * . Ber wel⸗ er 17 1 > 3 Tacke d ehe fen zum Manöver hier ein. Nachſtehender bedauernswerther Uns | vor dem General⸗Lieutenant v. Lindheim im Paradem arſch vors 

ie ma Pa Ann: id ade edakti ls verlangt, | kleinen gemeinen Diebftahld. Die Angeklagte t 78 Jahre alt, evang. | FALL ereignete ſich Tages darauf beim Manöveriren auf der reds‘| beibefiliten und in ihre Kantonnieungequantiete: entlaſſen . 

dem G n aber hört, haben ſich | 3 ſich i var geeinigt, | yircer Konfeſſion, bereits 12 Mal wegen Diebftahis beſtraft und 2 Mar | tem Oderſeite in der Nähe des Brückenkopfes, als in eine Palli: | — Es ſind jetzt bereits viele Damen unferer Stadt, größtentheils 

*. — zu geben, f. eber den Stra- wegen dritten Oiebſtahls im Korrektionshauſe zu Schweidnit detiniet, ſadenreihe Breſche geſprengt wurde. Zu dieſem Zwecke wurde] den militäriſchen Kreiſen angehörig, der Frau Fürſtin vo LE 

e e⸗ 

Der franzöſiſche Konſul in Fernambuc (Braſilien) fol, in en Um⸗ 
olge von Differenzen mit dem braſilianiſchen Gouvernement 
ſeine Fahne eingezogen und die dortigen Franzoſen unter engli⸗ 


; ; n 
en 2 ä — S4 J e ein Pulverſack mit circa 40 Pfund Ladung in die angebrachte zollern⸗Sigmaringen vorgeſtellt worden, welche der Etig 
das Zeugenverhör überführt und von den Geſchworenen für ſchuldig ine gelegt und vermittelſt des Schwammſtockes angezündet. mäß der Gräfin von Walderſee, die ſich in der beſtändig 
ſchen Schutz geſtellt haben. 
| Italien. 
* Nom, 9. Septbr. Nach einer Korreſpondenz des in rö⸗ 


erachtet. Der Vertheidiger, Hr. Rechtsanwalt Beyer, hat nur wenig] Als die Exploſion nicht zur beſtimmten Zeit erfolgen wollte, begab | gebung der Fürſtin befindet, den Beſuch gemacht und derſelben 
zu Gunſten feiner Klientin anzuführen. Er erklärt ſich gegen die Ent- ſich der Feldwebel⸗Dienſt thuende Ueteroffizier Jänicke mit noch] ihren Wunſch, vorgelaſſen und empfangen zu werden, zu erkennen 

miſchen Angelegenheiten wohlbewanderten Messagiere modenese 

wäre der Mörder des Grafen v. Roſſi bereits durch die 


ſcheidung des Obertribunals, nach welcher der Werth des Objektes einem Pionnier an die Mündung der Mine, um nachzusehen der Fürſti in 
ei 8 b „gaben. Die Wohnung der Fürſtin in dem Reſidenzgebäude, 

r Auflage. 1 In dieſem Augenblicke erfolgte die Exploſion; der Unteroffizier] welchem ſich auch noch die Räumlichkeiten für m 9 des 
Grunde liege, auch das hohe Alter der Angeſchuldigten berückſichtit] wurde zu Boden geworfen und ihm von einem Palliſadenſtück hieſigen Kreisgerichts befinden, iſt übrigens von keiner bedeuten⸗ 
wiſſen. Die Verurtheilung der Angeklagten erfolgt auf Grund des der eine Fuß oberhalb des Knöchels zerſchmettert, die Kleider zer | den Ausdehnung und erfreut ſich, in einer eben nicht ſehr brei⸗ 


9 1161 zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe. tiffen und im Geſicht furchtbar verbrannt. Der andere Pionnier | ten Straße gelegen, keiner beſonders freundlichen Lage; im In⸗ 


Dan n zur Haft gebracht; auch liege ein umfaſ⸗ 15 en ene e eee Ne eld, wee e, trug außer ſtacker Verbrennung fonft keine erheblichen Verletzun⸗ tereſſe der Bewohner von Neiffe und namentlich des gewerde⸗ 
— di 9 P Be ee RL flat Autehpg: gen davon; Beide wurden fofort ins Lazareth geſchafft und man | und handeltreibenden Publitums wäre bei dem fonft nicht eben 
2 fi ennung des Namens verbieten. Oberſtaatsanw. Fuchs nimmt den Platz der Staatsanwaltſchaft ein, | hat Hoffnung, daß der ſchwerverwundete Unteroffizier J. bergeftellt | ſehr großen Handelsverkehr zu wünſchen, daß es dem Fürſten 
ini ® orenz, 12. Septbr. Der Wiener Lloyd brachte vor Vertheidiger: Rechtsanwalt Fiſcher. werden wird. — Große Milit airpatade fand am Sonntag und feiner Gemahlin hier recht wohl gefiele, damit dieſelben recht 
einiger Zeit eine Korreſpondenz aus Paris, worin gemeldet ward, | Gerichtshof: wie gewöhnlich. Vormittag bei dem 1 Meile von hier entfernten Herrndorf ſtatt; lange ihren Aufenthalt hier behielten, 


Der Angeklagte Held iſt nach wiederholtem Aufrufe nicht erſchienenz] Worm! 
die „ beantragt deſſen Pech Verfolgung. die Eiſendahn⸗Direktion hatte nach dort einen Extra⸗Zug geſtellt, — 


inn überlä a ü a ; ; 1-8 ind für Rettung aus der Gefahr des 

Angeklagter Neumann überläßt das Recht der Ablehnung dem] welcher 8 Waggons führte. Nächſten Freitag ſchließt das Ma⸗ ppeln. Folgende Perſonen fin 0 r 
: önli a g 7 : - „ Ertrinfeng mit einer Prämie belohnt worden, als: Der Fleiſchergeſelle 
Vertheidiger. Ueber ſeine perſönlichen Verhältniſſe befragt, erklart er, | növer, und zwar bei Polkwitz, Sonnabend werden die Mann: Sobert Poppe — ur Bier Neuſtädter ſes, für die 


daß er 35 Jahre alt, evangeliſch und zwei Mal in unterſuchung gewe⸗ ſchaften entlaſſen. — In den erſten Tagen des künfti Mo⸗ Age bſt; der Kürſchn 
2 er Anklage wege N j n der Anfer⸗ A >; . 9 ftigen Rettung des Dienftjungen Karl Murek daſelbſt; der ergeſelle 

al 10 0 Köffenanmeifungen 1 1 5 a e a nats fol hierorts mit den Gemeinde- Wahlen vorgegangen | Franz Pech zu Ratibor, für die Rettung des dortigen 42 
chen; in der wer uche wegen Mitwiſſenſchaft eines Verwandter, | werden. — — we 4 u Wu ee RR = 
diebſtahls wurde er mit der Strafe verſchont. . 3 Fung des dertig 

De Samet wird able * den Herren: G. Dicker, X. Jauer, 17. Septbr. ([Schwurgericht.] Der Gerichtshof] Tagelöhner Joſeph Serzipek aus Truſchüg, Ze a — 
E. Ditwald, H. Meinecke, A. F. Jaaſe, D. König, K. | und Staatsanwalt find wie bekannt vertreten. Vor den Schranken] die Rettung der Magd Marianna Dratwa aus ee 5 
Niedel, S. Förſter, J. Adolph, A. Guder, W. Korn, erſcheint die unverel. Caroline Kirfhftein aus Striegau. Die Ver⸗ der 13 jährige Sohn des Fleiſchers Salomon Sonnenfeld in Boſaz, 
J. Sopsti, 3. Stenzel. Seitens der Vertheidigung werden ſechs tbeidigung derjelben Hat Herr Juſtizrath Keck von Schwarzbach über⸗ Kreis Ratibor, Namens Samuel, für Rettung des 11 jährigen Knaben 
aus der Urne hervorgegangene Geſchworene nicht angenommen, nommen. Das Schwurgericht bilden die Herren Littmann, v. Oheimb, Heinrich Wolf, Sohn des Lohnſchreibers Wolf in Ratibor. 


Lord Palmerſton habe feine utſprünglich geſtellten Entſchä⸗ 
digungsforderungen bis auf die unbedeutende Summe von 
1000 Pfund Sterling ermäßigt und die toskaniſche Regierung 
habe um, dem Vorbehalte ihres Rechts und um dem ärgerlichen 
Streite en 9 ein Ziel zu ſetzen, in die Zahlung der ermäßigten 
Summe gewiiget. Der „Conſervatore Coſtituzionale“, ein halb⸗ 

offizielles Blatt, widerſpricht dieſer Angabe in entfchiedener Weiſe, 
und ſolchergeſtalt dürfte die toskaniſch⸗ britiſche Differenz noch 

} immer nicht als beigelegt anzuſehen fein, 

* Parma, 6. Septbr. Auf das Kontingent des Jahres 
1851 hin ſollen 400 Mann Conſcribirte einberufen werden. 


Inmitten des hieſigen Kaſtells fol ein hoher, für Geſchütze olgender Thatbeſtand liegt der Anklage zu Grunde. Im November | Dr. Schubert (Profeſſor), Seidel, Richter, Riemann, v. Prittwitz * 
bieftg f f 1845 wurde => bekannte Aufruf: „Männer Schleſiens!“ durch die | Knoblid, Schenk, Ruprecht, v. Breßler und Hohberg. Angeklagte Mannig altiges 
werden Fan verbreitet. Das Plakat, — 8 trägt: Be 2 ET e. aus en der miese © 
. 2 Ausſchuß der Breslauer Bürgerwehr ie Kommiſſion der politi⸗ eiſel'ſchen 0 riegau eine Rodehacke im erthe von Ar 
N 5 d t zu haben. Sie ; ; — (Paris.) Ein Journal erzählt folgende Geſchichte, die fi 
Griechenland. e entwendet du Haben, Cie iR 30 Sads alt, bereite apa Dal en Shamps Birfess ereignet Hat, Der. Mrnorik Be 


bekannt. n alige Mitglieder jenes Central⸗Ausſchuſſes er: | wegen Diebſtahls beſtraft und nach Erleidung der ordentlichen Strafe 
klärten = BL SEE a inkriminirte Schriftſtück in — lau 5 L und dritten Olebſtabts zwei Mal in einer r der Furore zu Mailand macht, war nach Paris gekommen, um es ken⸗ 
gen gar nicht zur Sprache gekommen ſei, andere vermutheten, es dürfte | Anſtalt detinirt geweſen. Unter Thränen behauptet fie ihre Unſchuld] nen zu lernen. Er geht mit zwei eleganten Damen in dem Gehölz der 
in der Nacht, zu welcher Zeit die gemäßigteren Mitglieder ſich entfernt und giebt an: die Rodehacke ſei von einem gewiſſen Schuhmacher L., elyſeeiſchen Felder, welches die Seine begrenzt, ſpazieren. Am Wege 
hätten, vorgetragen und vielleicht auch angenommen worden fein. Die mit welchem fie an jenem Tage gegangen, im Schnee gefunden und ſigt ein ärmlich, aber reinlich gekleideter ſehr alter Mann, der einer 
Verhandlungen wurden öffentlich gepflogen und es pflegten ſich dann | bei der Wittwe Koch zum Kauf angeboten worden. — Es wird die Violine einige dünne Töne entlockt. Borſari faßt in bie Taſche, um 
oft Perſonen hineinzumiſchen, die dem Ausſchuſſe nicht angehörten. Ausſage der Damnifitatin, verehel. Meiſel, welche nicht erſchienen, vor⸗ ihm ein Almoſen zu geben, ſieht ihn näher an, ruft plötzlich: „Beim 
Der Angeklagte überbrachte dem Buchdrucker ——— das oben er: | gelefen und die Zeugin Wittwe Koch abgehört. Durch die Zeugen⸗ Himmel er iſt es!“ und fliegt dem erſtaunten Violinſpieler an den 
wähnte Plakat, bezahlte die Druckkoſten und beſtellte 5000 Exemplare depofitionen ſtellt ſich feſt: Angeklagte ſei mit dem ꝛc. L. am 6. Januar] Hals. Es war ſein alter Lehrer Giacomo, der ihm Rd 
nach dem Sitzungslokal des Ausſchuſſes. Als die Exemplare abgelier | bei der ꝛc. Meifel geweſen, habe ſich dort gewärmt, nach Beider Weg: | Laufbahn eröffnet hatte. Nach den erften heftigen Bewegungen di 
fert wurden, quittirte der Kaufmannsſohn Held und ein gewiſſer Hit: | gange it die Rodehacke vermißt und noch denſelben Abend bei der Wiederſehens, erzählt der alte Lehrer, wie er als Impreſſario eines 
ler über deren Empfang. Das Plakat war in vielen Städten der | Witiwe Koch, welcher dieſelbe zum Kauf angeboten, wieder aufge | Theaters nach und nach Alles verloren habe, endlich nach Paris ge⸗ 
Provinz verbreitet, und da der Verfaſſer deſſelben nicht ermittelt wurde, funden worden. Zeugin Koch giebt zu, daß Angeklagte mit dem L. kemmen ſei und hier eine feiner ehemaligen Sängerinnen getroffen 
fo find Neumann und Held auf Grund der 55 40—42 und $$ 167 bei ihr geweſen, Beide hätten behauptet, die Hacke im Schnee gefun⸗ welche einen reichen Mann gehetrathet hatte und ihn nun unterfügte. 
bis 168 Tit. 20 Thl. 2 A. L. R. in Anklageſtand verfegt worden. den zu Haben, doch weiß fie nicht, wer die Hacke getragen und wer | Doch fie ftarb im Wochenbett und der arme Muſſker E 
Angeklagter Neumann hält ſich für nicht ſchuldig und behauptet, die] ſich als den eigentlichen Finder angegeben habe. — So ſchwankt das der in die e Armuth, die ihn D den dne Diet ee ie, 
ihn gravirende Ausſage des Buchdruckers Freund müſſe auf einer Per: Sachverhältniß. Die Staatsanwaltſchaft beharrt auf der Anklage, hebt bet dem ſein Schüler ihn fand. _Borfari, 309 f h dr 2% We 
ſonen⸗Verwechſelung beruhen. hervor, der Angeklagten ſtehe der Beſitz des geſtohlenen Gutes, ihre ſie nicht reichlich genug gefüllt. Er ſagte arauf: PR - = 1 
Zeuge Freund bekundet, daß der ihm aus gegenſeitigem Geſchäfts⸗ Anweſenheit am Orte der That und ihr früherer Lebenswandel ſchroff die Begleitung der Arie „ die . u m wendig?“ „Ja 
verkehr bekannte Angeklagte ihm (dem Zeugen) das Manuſkript überge-] entgegen und verlangt das Schudig. Der Vertheidiger führt in ge: | wohl! „So kommt her!“ Und der — 2 we donde vie 
ben, die Druckkoſten im Voraus bezahlt und die möglichſte Eile empfoh⸗ müth⸗ und überzeugüngsreicher Sprache die Unhaltbarkeit der Anklage Arie aus dem Barbier von Sevilla. Auf elle ho Spa⸗ 
len habe. Es war Nachts 11 uhr, als der Angeklagte durch die Wär⸗ | und das Schwanken des Beweiſes aus und verlangt Freiſprechung. ziergänger; nach den erſten zwanzig Takten waren um 
terefrau Beuereifen in die Wohnung des Zeugen eingelaffen wurde, | Die Geſchworenen treten ab, die Spannung des Publikums wächſt. 
Das Manuſkript des Plakates hat Zeuge nicht gelefen. Nach viertelſtündiger Berathung erſcheinen die Geſchworenenz ihr 
Angeklagter hat früher angegeben, daß er Freund nicht kenne, heut] Wahrſpruch, durch Herrn Landrath a. D. Rupprecht als Vorſitzenden 
giebt er zu, daß er bereits vor 6 Jahren mit dem Zeugen in Geſchäfts⸗ verkündet, lautet: „Nein! die Angeklagte iſt nicht ſculdig!“ Der 
verbindung geſtanden habe. EM 15 die Angeklagte frei. Letztere 22 ſich der Thrä⸗ 
Angeklagter erklärt, er habe wollen, Fre nen des Dankes nicht enthalten, es war ihr bekannt, daß die Freiheit 
verde haben. Der Vertheidtger 4 Le eee e d ihres ganzen künftigen Lebens in der Waagſchale gelegen hatte. 
7 2 die bon bon Annen berube. — Die Staatsanwalt: 
aft wide n 2 
110 55 Freund der Denunziant en ee Vermuthung, ae ne 17. Septbr. (3. Schwurgerichts⸗Sigung.] Zur 
Zeugin Feu ereiſen erhärtet den Umftand, daß ſie den Angeklagten] den Ta ung gelangte heute Vormittag 8 Uhr die Anklageſache wider 
in das Schlafzimmer bes Bucbruler Freund eingelaſſen. Neumann theidiger deſfahen I Hear Ardktanpalt Hierläte. > * 
N erge 8 2 4 2 
71 ihr Druckerlohn geben, ſie weigerte ſich jedoch, es anzu en we — den 6 en 
Ag erjenigen Entla upach, Profeſſor Dr. Schubert, Praſſe, Gnieſer, Landrath a. D. 
3 725 a Aal merken greg ga ade N „ Fei (Vorſitzender), Böhm, v. Oheimb, Scheider, Littmann und 
U 7 7 ede. 
inkriminirte Plakat drucken laſſen, wird vom Gerichtshofe ausgeſetzt. Angeklagter o rüſti von 25 
Entlaſtungszeuge Müller 7 6 7 5 er 15 mit dem Zeugen Freund Mal dekraft, ee ch —— — Ay 
in dem Geſchäftslokale des Angeklagten geweſen. Dort fragte er, als Nachmittags bei ei "pe : „ die i 
x ia hinausging, ob dieſer der ꝛc. N mei ) 9 einer armen Wittfrau zu Boberröhrsdorf, die ihm 
der Angeklagte zufällig b digung des Zeu keumann ſei. Tags zuvor noch einen Trunk Maffer gereicht, durch das Fenſter, nach 
Der Gerichtegof hält bie 5 br zulaßig⸗ gen, da feine Ausfagen | deſſen Durchbrechung, eingefiicgen zu fein und verschiedene Sachen, 
an Unſicherheit leiden, für nich 4 Angaben bereits { 3 B. Flachs, Tücher ꝛc. entwendet zu haben. Die That wird geleug⸗ 
Die Belaſtungszeugen baben ihre eutigen Nusſagen n der Vorunter⸗ net und einem Dritten zur Laſt gelegt, dies auch auf die frechſte Weiſe 
luchung beeibet and nehmen dre b auf den früher | betheuert. Zeugenverhör und die häufigen Widersprüche des Angeklag⸗ 
geleifteten Eid. Antrag auf Schuldig. ten machen ihn des Diebſtahls dringend verdächtig. 


tragbarer und die Stadt weithin deherrſchender Thurm errichtet 
* Athen, 10. Sept. Seit meinem letzten Berichte fährt 

man mit Strenge fort, die Inquifition gegen den Mörder des 
Miniſters Korfiotaki zu führen, und man hofft jetzt mit Zu: 
verſicht die wahren Urheber dieſer Greuelthat zu entdecken. — 

Am 8. warf im Hafen von Patras der kk. Dampfer „Vul⸗ 
kan“ die Anker; am Bord befinden ſich Ihre k. Hoheiten die 
Herren Erzberzöge mit Gefolge. Am 9. ſollten die hohen Gaͤſte 

ihre Reiſe durch das Land nach Voſtizza, Korinth und Nauplia 
machen, wo ſie der „Vulkan“ erwarten wird, auf welchem ſie 

ſich am 12. wieder einſchiffen werden, um die Alterthümer dieſer 


Stadt zu beſichtigen. 


. 


Provinzial -Jeitung. 


verſammelt, und die ſchönſte untergehende Sonne beleuchtete die Scene. 
Am Schluß ein Betfallsjubel, wie er kaum im Theater vorkommt. 
Borſari ging jetzt mit dem Hut umher und ſammelte. Die Kunde von ö 
der Urſache des ſeltſamen Schauspiels war ſchon verbreitet. Alles ſpen⸗ 
dete reichlich, Goldſtücke miſchten ſich mit dem Silber, und nach weni⸗ 
gen Minuten brachte der Sänger ſeinem Lehrer einen Hut voll Geld 
mit den Worten: „Auf Rechnung, lieber Giacomo, aber wir ſehen uns 
wieder!“ . — 

— Stuttgart, 14. Septbr.) Das Verzeichniß der zum Kircher 
tag in Stuttgart angekommenen Ausländer ſchließt mit der Zahl 25. | 
darunter 236 Geistliche und Kandidaten; Würtemberger, mit Einfoli | 
der Stuttgarter, nahmen Antheil 1706, darunter 756 Geiſtliche; zufams | 
men alfo Theilnehmer 2067, Geiſtliche 992. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Sektion für Obſt⸗ und u 3 
wird auf der am 20, d. Mts. beginnenden er ellung ein 
ehr intereſſantes Schauſtück vorlegen, nämlich einen Theil des deulſchen 
S und zwar 87 Pflaum⸗ und 43 Kirſch⸗, 32 Apfel: und 

rn⸗Sorten. 1 
Da dieſes für Pomologen wichtige Werk noch nicht ſehr gekannt iſt, 
jeden Gartenfreund abe Wag de BEE und den Laien in 
der Gartenkunſt wegen feines prachtvollen & intereffiren muß, 
fo werden einige Bemerkungen über die Entſtehung und den Zweck die⸗ 


er ein vielfa after Menſch ſei; jetzt gebe er denſelben zu, doch Die Staatsanwaltſchaft motivirt den Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft und nach dem Plaſdoyer des | jes Obſtkabinets ni t ſein. 8 
a ie Sanego mit feinen damaligen Begleitern, mit denen] Die Vertheidigung beftreitet, daß Angeklagter das Plakat zum Oruck] Veriheibigers, ſprechen die 24 das Schuldig, und der Ge⸗] Es hat ſeine 1 er eine gründliche Kenntniß von 
Obſtſorten ſich zu verſchaffen, fo daß manchem Pomologen dies durch 


befördert habe, wenigſtens fei ihm das nicht zur Genüge nachge⸗ richts hof verurtheilt den Angeklagten, unter dem Verluſt der Rational: 
wieſen. eh Zeugniß des Buchdrucker Freund könne nicht als maßgebend | kokarde, zu lebens la re u ch thaus. 
angeſehen werden, da er ſelbſt betheiligt ſei; die ‚Ausfage der Feuer: 4. Schwurgerichts⸗Sitzung.] Nachmittags 3 uhr tritt der 
eiſen haben noch weniger Bedeutung. Es ſtehe fell, daß ein anderer [Gerichtshof ein; der Buhörerroum iſt gedrängt voll. Der Präfident 
(Sommerkorn) das Plakat dem Druck übergeben habe; der Vertheidl⸗ | eröffnet, daß nach einem Beichluß des Gerichtshofes die Oeffentlichkeit 
gung ſei der Beweis hierüber abgeſchnitten worden. In England, | der Verhandlung wider den Schneider Julius Dittmann aus Hainau — 
dem Mutterland des Geſchworenen⸗Inſtituts werde Niemand verurtheitt, welcher der Majeſtätsdeleldigung angeklagt ſſt — ausgeſchloſſen fei. 
der nicht vollſtändig überführt ſei. Dieſe Ueberführung fehle hier | Das Publikum räumt ohne Störung den Saal. 
e e e ar de eden on be — 
. Nea be Reſumés legt der Praſident den Ge F. Neuſalz a. O., 13. Septbr. [Großer Un⸗ 
„It der Angeklagte ſchuldig, in der Abſicht, eine Klaſſe des Volke Tic sfall.] In dem % Stunde von hier entfernten Dorfe 
oder die Mitglieder einer Stadt oder Gemeinde ganz oder zum ſchiefet⸗Alte⸗Fähre wurden vor 8 Tagen von einem kleinen, 
Beet Aufommenzubringen, um ſich der Ausführung 1 rei fuchsgelben, tollgewordenen Hunde 5 Menſchen und unter an⸗ 
13 7 i 3 2 
dd ese e de Nee e de eee dene een dm ene dns n un 
f zwingen, gebiſſen. Die ſchlimmſten Verletzungen trafen eine Frau und 


„Männer Schle u t ck befördert 
zu haben? Schleſtens!“ behufs Verbreitung zum Druck bef ein Kind; erſtere wurde in die Wade und letzteres ſpielend vor, 


Segen 7 Abe ziehen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück.] dem Hauſe itzend, in die Wange gebiſſen. Die Verunglückten 
Itr Kusſpruch lautet: Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig, doch find die | befinden a. ärztlicher Behandlung, 12 Hund ſoll bei der 


in der Frage enthaltenen beſonderen Umſtände nicht erwieſen. 4 5 
Der Geiste erklrt dieſe Bea — für nicht ausreichend, zum Dorfe gehörenden Ziegelei getödtet worden ſein. 
da die Frage keine beſonderen Umſtände enthalte, 


lebensſängtiche Bemühungen nicht gelingt. um dem Studium der Pos 
mologie 75 Hilfe zu — l machte der Kammerherr u. Ritter, An 
v. König zu Unterſimau bei Koburg, dem Pomologen Pfarrer Stickler 
zu Kleinfahner im Jahre 1793 den Vorſchlag, anſtatt der Kupfer, die 
dem deutſchen Obſtgartner beigegeben wurden, die Obſtfrüchte in Wachs⸗ 
abbildungen zu liefern. Im Oktober 1795 erſchien die erſte Lieferung, 


wie jede Theiln dem vorliegenden Verbrechen entſchieden in 

Abrede ſtellen. Die Schüſſe habe einer ſeiner Begleiter abgefeuert, den 

er deshalb zu Rede ſtellte, worauf jener erwiederte, es fei nur Spaß 

geweſen. Das Terzerol will er erſt kurz vorher von einem ihm unbe⸗ 

be nn Manne in Breslau gekauft haben, um es mit Vortheil wieder 
erkaufen. 

Durch das Verhör von etwa 7 Belaſtungszeugen wird der Hergang 
ie Sache, wie . der Anklage zu Grunde liegt, lediglich beſtätigt; 
dich geht aus der Beweisaufnahme hervor, daß die Waffe, aus welcher 
gewesen erwähnten Schüſſe abgefeuert wurden, von ſtärkerem Kaliber 

e als die, welche Angeklagter bei ſich führte. 


| 
a er zufällig auf der Straße nach Gr. Tſchanſch zuſammengetroffen, fo 
| 
| 
I 


für Überpamwalte-Supfiitur.uffefjor Schröter hält den Angeklagten 
— Wertheiund beantragt Uetze für ſchuldig zu erachten. 1 
greifen. Der gott begnügt ſich die ſchwache Seite der Anklage anzu⸗ 
des P ip oder f. and eines gewaltfamen Angriffs auf die Perſon 
nachgewieſen. Wenn en Kutſcher in gewinnſüchtiger Abſicht fei. nicht 
fo habe die öffentliche dan denſelben aber auch als erwieſen annehme, 


ſon⸗ 
dern was jedenfalls zweckmäßiger Mas 
ler Joh. Friedr. Fuchs zu Gola 1 1 ; naturge⸗ 
tgeuem Kolorit. Rach dem Tode Dittrichs (184) hat der gedachte 
Beendung einyig ant pe Molopie fo wichtige und e Se 5 
Abkommens uit ben 2 ähnlichen Verſuchen ae n Folge 
erſchienen: 60 Aepfel⸗, 60 Birn⸗, 48 Kirſch⸗ und 90 Pflaum⸗Sorten, 
wd dulamman 57 tl, 15 Gar, dene n d —— 

Durch die Anſchaffung dieſes Wertes Seltene der Sektion fur Obſt⸗ 


durchaus nicht dargelh werbandlung die Betheiligung des Angeklagten 

die Damnifikaten Pölten und el ſei . . dadurch widerlegt, daß, 
mene Piſtol nicht als diejenige Aurgund das dem Angeklagten abgenom⸗ 

f die inkriminirten Schüſſe gefallen affe bezeichnen konnten, aus welcher 


Den Geſchworenen wir folgende g dürften. ö 7 5 R — Ver für 4 

1 Die Geſchworenen treten nochmals in B rathung und erkennen das * Ne 17. S M över-Nahrihten. — und Gartenbau i Schleſ⸗ Geſellſchaft vaterländiſche Kultur iſt 
„Iſt der Angeklagte ſchuldig, au 19. vorgelegt: 5 N dig.“ mals in Be 8 enn N iſſe, 17. Sept. [Man das hies nun a n der en Bedürfaiſſe ab and wid 
Straße einen gewaltſamen Anm 17. Du. 1849 auf öffentlicher [„Nicht ſchuldig miſchtes.] Zu dem geſtrigen Devifionsmanöver hatte 0 —— Sn 15 eo E Sete e f 


lipp und deſſen Kutſcher Burgund get den Kretſchambeſißzer Phi: |. Ein donnernded Bravo erſchallt im Zuhörerraume; der Präſident fige Pontonier-Corps eine Brücke aus Pontons über den Neiſſe⸗ 


gebietet dem Publikum Ruhe. 


nicht di erübt zu haben, ohne daß es 5 Stadt 5 
Be g g e e e | „Ben Ratte de een ae ens Shui | age, Jen Mühe Dt bn Lend an e fe been Fü, m Shen Se ee 
nuſſes willen in Beſit zu nehmen?? Boeteils oder Ges] S Schluß der Sitzung 8 Uhr Abd ene Ausfüh ® — — — _ 
tet mi er Sitzung ends. es au ein Theil zur rung des i 
der gef uch der Geſchwornen laute Deng pen Stimmen Nein, Ec b e begab I ein Zeh „16. Sept. [Das Hiefige landwirttzſchaft⸗ 


Ä — — Geſechts durch die Stadt, die Geſchüte mit ihrer Bedeckungs⸗ 
* Oels, 16. Septbr. [Die Gemeindeordnung für wannſchaft > Infanterie und Ulanen, der andere Theil des 
die evangeliſchen Kirchengemeſnden.] Auf Anordnung Corps aber forcirte an der bezeichneten Stelle den Uebergang 
des königl. Konfiftoriums verſammelten ſich heute im Saale des über die Neiſſe, deren jenſeitiges Ufer der Angreifer beſetzt fand. 
Gaſthofes zum „blauen Hieſch“ die Patronatsherren und Die zur Vertreibung der feindlichen Tirailleuts beftimmten Trup⸗ 
Geiſtlichen der Superintendentur Oels, um den Entwurf zu pen wurden übergeſetzt und unter Mithilfe von Geſchüßfeuer ber 
einer Gemeinde⸗Ordnung für die evangelſſchen Kirchengemeinden mächtigte man ſich des feindlichen Ufers, fo daß über die nun⸗ 
entgegen zu nehmen, und einer Beſprechung, reſp. Beſchlußnahme mehr hergeſtellte Pontonbrücke das Corps, zur weitern Verfolgung 
zu unterwerfen. Jeder der Paſtoren hatte nach höherer Anz der Manöverzwecke, auf dem hochgelegenen Terrain an dem lin: 
ordnung außerdem drei Vertrauensmänner aus feiner Gemeinde ken Ufer der Neiſſe mit Infanterie, Kavalerie, wie mit Geſch 
gedracht, fo daß eine recht zahlreiche Verſammlung ſich dil⸗ | deftliren konnte. Nach beendigtem Manöver, zu dem 


dete, die, wie angegeben, zum größten Theil aus Nichtgeiſllchen Zuschauer eingefunden hatten, bezogen die Truppen in der Nähe 


IV, Gr.⸗Glogan 
j aufe] wird heut über 8 Tage auf dem 
ee dem preußiſchen Thore Rattfinden. Wendungen dr 
Tpelinahme im en Schau, Aufftellung ven Tbieren werden noch bie 

eilnapm be Bun. ah autage angenommen. Die Staatspreiie für 
Aber betten & hen uten betragen in Summa 160 Rtlr., wovon ber 
= greis 00 r. Vereins preiſe ebenfalls für Pferde in S . 
u wir, wovon der erſte von den 8 Preiſen 30 Ktle.; für Rind 
bie ＋5 — mit 18 Prämien 187 Riir.; für Schweine mit 4 Pra“ 
1 umma 28 mae für Maſtvieh mit 8 Prämien 58 Kelr. 
Ars r Stantepreife it edingt: die Stute muß einem 
en er gehören, — Füllen bei ſich haben oder d 
einer guten gage beten. Alk LK che zu 
Zwecken beftimmte Geräthe, Wertzeuge, Mafginen, geobutte 


SB Te 45 4 erfolgt auch die rich⸗ 
reslau, 18. September. (3. Schwurgericht g 
ts e Vert ss Sitzun 
Plathner Subfirut-Afefor Wenzel. e 12 Ren] 
Erſte unterſuchung: wi Tagearbeiter Ernſt Aopef a 
lau, wegen zweiten 3 and aualeich dritten Diebftapte Ir 
In der Nacht vom 97, zum 28 Oktober v. J. wurden aus d. 
Warten, Gartenhauſe, Hofe und Wohnbauſe des ehem. Roger den u 
Bartſch nach gewaitfamer Erbrechung der Gartenthür mehrere 
Segenftände ee We 
' Mm andern Morgen wurde Angeklagter im Beſitze de 
Gutes angetroffen. Er machte en Fluchtverſuch, nachdem 15 die 
entwendeten Sachen von ſich geworfen hatte; doch wurde er bold dar⸗ 


en 
ꝛc. find 


97 Preiſe Ausgefeht mit einer Summe von 141 Rtlir., wovon z. B. 
der Vet Seh ſcatewagen mit 15 Rtlr., die befte Säemaſchine mit 
10 Atie., das beſte Stück Haus⸗Leinwand in Webers Hand mit 10 Rtl., 
in des letzten Bereiters Hand mit 8 Rtlr. 

prämirt wird. Die zur Schau aufgeſtellten Geräthſchaften werden ohne 
Ankauf eines Aktien⸗Scheines A 15 S 

erhält der Inhaber das Recht des freien Eintritts in den geſchloſſenen 
Raum (für Nichtaktionäre der Eintrittspreis 5 Sgr.), fe wie zu einem 
Von der Verkaufsſumme der Aktien⸗ 
Koſten circa 90 pCt. zum Ankauf für 
Prämien verwendet wer⸗ 


der beſtgearbeitete Flachs 
Anſtrich gewünſcht. — Durch 
Gewinn bei der Verlooſung ꝛc. 


Scheine ſollen nach Abzug der 
die Verloofungsgegenftände und 10 pCt. auf 


den. — Dem Verein dieſes landwirthſchaftlichen Schaufeſtes it 

möglich geworden, nachſtehende Wettrennen zu veranſtalue de, Ge⸗ 

1) Ofſtzier⸗Rennen um einen Ehrenpreis des Vereins un : 
; 


winn⸗Einſätze 


2) 


Gewinn: Einfäge; 
3) Rennen für ee jeden Alters und Landes um den Vereins⸗ 
„ Ehrenpreis und der Gewinn⸗Einläze; art, um di 
4) — — die Pferde vom Beſitzer gelenkt, e ſilberne Ver⸗ 
eins⸗Medaille; 1 
5) Rennen von Landpferden, wofür der Verein nach Umftänden Preife 


von 50, 30 und 20 Rtlr. beſtimm 


t. 
Weitere Anmeldüngen werden im köntgl. Landrath⸗Amte zu Glogau ent: 


gegen genommen. 


IV. Gr.⸗Glo au 
eines Nen arz e für bieſlgen Ort 


digung in der am 28ften 


dieſer Termin ganz fruchtlos ausfiel. 
nun für den Item k. M. eine 
welcher die Herren Kaufleute eingeladen find, 
renz Punkte zu beſeitigen, ſo wie 
bei welcher Abtheilung der 


fein beſchelden daran, 


Berlin, 17, Septbr. In den ſchleſiſchen Grenzkreiſen er 
Hat ſich noch immer das Gerücht, die öſterreichiſche We 
den Einfuhrzoll auf Leinengarn zu 
verdoppeln, Die Beſtätigung dieſes Gerüchts würde zugleich einen 
Kommentar zu dem öſterreichiſchen Zolleinigungs⸗ 


gierung beabſichtige, 


kleinen praktiſchen 
Proſekt We 


on den Tuchmachern des Regierungs⸗Bezirks Bromberg wur⸗ 
Stück Tuche und 116 Stück 
4 gefertigt. Den Kanal bei Bromberg paffirten binnen derſelben 


den während des Juli und Auguſt 768 


eit 857 Kähne, darunter 650 beladene, und 
aller Art. 


Theater: Nachricht. 

Donnerstag den 19. September bleibt die 
Bühne, der Vorbereitungen zu der Oper 
n von Meyerbeer wegen 

eſchloſſen. 
N ſch zur den 20, September, 
Sonnabend ben 21, September, 
Dinstag den 24. September 
finden die drei erſten Vorſtellungen der Oper: 


„Der Prophet“ von Meyerbeer 
bei aufgehobenem Abonnement ſtatt. 

Die Preiſe, welche bei dieſer Oper, der gro⸗ 
ßen Ausſtattungs⸗ und jedesmaligen, ſehr bedeu⸗ 
tenden Abend⸗Koſten wegen, fortdauernd er⸗ 
höht werden müſſen, find: 

Ein Platz im erſten Rand, Balkon, Parket⸗ 

Logen oder Speirſitz 1 Rthlr. 
Ein Platz im zweiten Rang oder Parterre⸗ 
S gplatz 22½ Sgr. 
Ein Platz im Parterre 15 Sgr. 

Ein Platz in den Gallerie⸗Logen 10 Sgr. 

Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 
Beſtellungen zu Billets für dieſe drei Vorſtel⸗ 
lungen werden im Theater⸗Bureau angenommen. 


Bons à 2 Rtlr. im Werthe von 3 Rtlr. 
für das 4. Theaters Abonnement auf 70 Vor: 
ſtellungen, in den Monaten Oktober, No⸗ 
vember, Dezember, find bis zum 1. Oktober 
(falls die feſtgeſetzte Zahl nicht früher ver⸗ 


griffen ſein ſollte) im Theater⸗Bureau zu 


haben. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Brühl, 
Magnus Czapski. 

Breslau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 14. d. Mts. ſtarb unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Arrendator 
Abraham Luſtig aus Adamowitz, im 70ſten 
Jahre ſeines Lebens an Unterleibsſchwindſucht, 
was wir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzeigen. 

Ratibor, den 17, September 1850. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige, 

Heute Morgen um halb 1 Uhr entſchlief in 
dem Alter von 12 Jahren 9 Monaten, am 
Scharlach fieber, unſere innigftgeliebte einzige 
Tochter Adelheid. Dieſes zeigen wir Be⸗ 
kannten, Freunden und Verwandten, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an. 

Hainau, den 17, September 1850, 

Ferdinand Nebtmig. 
Caroline Nedtwig, geb. Williger. 


Die General⸗Verſammlung 

der Mitglieder des Vereins der Kommiſ⸗ 
ie finder heute Donnerſtag den 19ten 
Septbr., Abends 7 Uhr, im Lokale des 
Tempelgartens ſtatt. Neue beitretende Mit: 
leder haben ſich durch Vorzeigung des Ge⸗ 
eins zu legitimiren. 

5 Der Vorſtand. 


rem Herzliche Grüße 

an hen percent in Prausnitz („Gna⸗ 
ne 5 ale Göde in Schimmerau, S. in P. 
un brigen Bekannten vom immer fide⸗ 


Neiſſe. 


len Guſtav (Illo). 
Meine Wohnung ift jegt Ketzerberg Nr. 10. 
A. Frenkel. 


— 3 Geentel,_ 
Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Mann von 30 Jahren, Befiger eines 
weder der Mode, noch der Konkurrenz unter⸗ 
worfenen, gut rentabeln Geſchäftes in einer klei, 
nen Stadt, ſucht aus Mangel an Damendekaunt⸗ 
ſchaft auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin, 
Damen, welche eine ruhige Ehe wünſchen und 
im Beſige eines dieponibeln Vermögens von 
6 bis 8000 Kthl. find, welche letztere 12 — 
bypothekariſch ſicher angelegt werden w 1 7 
werben erſucht, Briefe unter der Adreſſe A. 55 
555 poste restante Breslau franco, niederzule⸗ 


Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird auf 


‘ wort verſichert. 


— 


Avis. 

5 Melfende für rheinländiſche Häufer, 1 Com⸗ 
1 Co obes und Schnittgeſchäft für dier, 
ein He für ein Gigarzengefhäft, 1 Lehrling 
mit guten fürs reſp. Herrengarderobe⸗Geſchäft, 
auswärts, en uh ne ae 
gelis d. J. vortheil⸗ 

haft placiet werden durch Alexander, 

Eine anſtändige Penfton für 1 


oder 2 Kna⸗ 
en weiſt nach Goldarbeiter Hert Ha 
Airmergelle Nr. 17. Hausmann, 


Wettrelten im Krabe um die füberne Vereins Medaille und der 


— 


EEE 3 __ 
17. Sept. en teh Der Konſtituirung 
haben ſich bisher immer 
noch einige Differenzen entgegen gestellt, die um fo weniger ihre Gele: 
v. M. anberaumten Konferenz finden konnten, 
als zu dieſer fo wenig Intereſſenten erſchienen waren, daß 
Von Seiten des Magiſtrats iſt 
abermalige Konferenz ausgeſchrieben, zu 
um wo möglich die Diffe⸗ 
ſich über die Vorſchläge zu einigen, 
Fabrikſtand ſeine Vertretung finden und aus 
wie vielen Mitgliedern die Handels⸗Abthetlung beſtehen fol. Wir zwei⸗ 
daß man auch bei dieſer nächſten Konferenz der 
endlichen Erledigung der Sache viel näher kommen werde. 


1214 


| Inſerate. 


Der Verein zur Erziehung hülfloſer Kinder 
hat nicht vergeblich die Theilnahme der wackeren Bewohner 
Breslau's für ſein wohlthätiges Wirken angerufen. Edle Frauen 
und Jungfrauen haben ihm ihre Mitwirkung verheißen, und 
ſchon find, durch ihren Einfluß vorzüglich, neue Beiträge in be⸗ 
deutender Zahl ihm zugeführt worden, mittelſt deren er vom 

ktober d. J. an einer viel größeren Anzahl verwaiſter Kinder 
als früher feine erziehende Sorgfalt wird angedeihen laſſen kön⸗ 
nen. Dazu bedarf er jedoch einer andern Organiſirung, wie ſie 
bereits in dem Aufrufe vom 13. Mai angedeutet und inzwiſchen 
proviſoriſch ins Werk geſetzt worden iſt. Um dieſe vorläufige 
Organiſirung zu einer ſtatutenmäßigen zu erheben, iſt eine Ab⸗ 
änderung des bisherigen Statuts nöthig. Nachdem die dazu 
erforderlichen umfaſſenden Vorarbeiten und Verhandlungen zum 
größten Theil beendet ſind, laden wir ſtatutenmäßig ſämmtliche 
Mitglieder des Vereins zu einer General-Verſammlung Behufs 
Berathung und Beſchlußnahme über das neue Statut auf 
Sonntag den 22. September Vormittag 11 Uhr in den Prü⸗ 
fungs⸗Saal des Eliſabet⸗Gymnaſiums mit dem Bemerken erge⸗ 
benſt ein, daß gedruckte Exemplare des vorzulegenden Entwurfs 
für die Vereins⸗Mitglieder bei Jedem der Unterzeichneten zu ent⸗ 
nehmen ſind. 

Breslau, den 18. September 1850. 

Der Vorſtand 
des Vereins zur Erziehung hülfloſer Kinder. 


Scharff, Stadtrath. C. Kranſe, Probſt. Bauke, Seminar 
Direktor. Laßwitz, Kaufmann. Simon, Kaflen = Dirigent, 
Tietze, Kaufmann. Loewe, Rechtsanwalt. Zwinger, Stadtrath. 
Wolter, Drechsler⸗Meiſter. Speyer, Kaufmann. Dr. Rhode, 
Diviſions⸗ Prediger. Pietſch, Bureau⸗ Vorſteher. 
Dr. Levy, praktiſcher Arzt. 


gr. 


iſt es noch 


— 


Kaufmänniſcher Verein. s 
General⸗Verſammlung im Cafe restaurant, Donnerſtag den 

19. September, Abends 7 ½ — 4 
Tagesordnung: 1) Bericht über die Lehrlingsſchule und deren 
589,628 { u l 
8 185 8 Beginn. 2) Schließung der Lokale betreffend. . 


Bel Beginn des neuen Quartals erlauben wir uns, unſern 


Journal und Bücher⸗Leſezirkel 


in Erinnerung zu bringen. Wir halten in erſterem 130 beliebte Zeitſchriften, fowohl wiſ⸗ 


ſenſchaftlichen, wie belletriſtiſchen Inhalts, und laſſen dem Leſer gegen ſehr Ape Kin 
‚ er 


bühren vollkommen freie Wahl aus allen Fächern. Die näheren Bedingungen 
Proſpektus, welcher zu jeder Zeit gratis verabfolgt wird. 


Buchhandlung von Aug. Schulz u. Comp., 


Altbüſſerſtraße 10, an der Magdalenenkirche. 2 > 
Unſer Geſchafts⸗Lokal in Leipzig befindet ſich 
Brühl Nr. 74. Marx u. Weigert. 


K. —-–— . . ̃¼˙—9½dj,i . ⅛—»e— . p —— ̃7˖⅛—g:b . . ae 
S dle 
Schul: und Penſions⸗Anzeige. * 

Für den zu Michaelis beginnenden Winterkurſus können noch Schülerinnen & 
& in meine Schule, fo wie in die Penſionsanſtalt aufgenommen werden. Für & 
tüchtige Lehrkräfte zu forgen habe ich mir angelegen fein laſſen. 8 
= Miss Mary Basden, S 


Vorſteherin der ehemaligen Latzel'ſchen Schul- u. Penſions⸗Anſtalt, 
8 Albrechtsſtraße 11. a 
r...... 
Anzeige. Den verehrten Mitgliedern des Sterbekaſſen⸗Vereins der Juſtiz⸗Beam⸗ 
ten die ergebene Anzeige, daß im Monat Juli d. J. das Mitglied Fiedler geſtorben 
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iſt, demzufolge die ſtatutenmäßigen Beiträge, auf die gewöhnliche Weiſe, baldigſt einzu“ 


ſenden ſein werden. 


Breslau, den 18. September 1850. Das Direktorium. 


= Her⸗ mann Littauer's Lager 
* in Geſundheits⸗Jacken, unterbeinkleidern, Strümpfen, Socken und Leibbinden für Her⸗ 
ren und Damen, iſt für die Winter⸗Saiſon aufs Vollſtändigſte affortiet und empfehle 
E A ſolches den geehrten Herrſchaften. a 

S Herrmann Littauer, 


Nikolaiſtraße 13 (dicht an den drei Königen). 
2 ĩ · Ä w. ² ˙¹. . —— — ˙ . — 
HERR e ee e ee Keel 
Karrirte Napolitaines 


in beſter Qualität und in den neueſten Muſtern empfing die erſte Sendung und offerirt 
ſehr preiswürdig zur geneigten Abnahme: 


eren 


Reel 
N 92 792 707 307 58 


yes 


Die neue Modewaarenhaudlung von 


G. Gräffner, 

Ning, Ar. 80, cke der Dderftrage. % 
Den refp. Marktfieranten, welche den Grünberger Jahrmarkt am 
30. September beſuchen, hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß zur größte 
möglichſten Verbreitung von öffentlichen Anzeigen das daſelbſt erſcheinende „Grüne 
berger Kreis: und Intelligenz⸗Blatt“ zur Benutzung empfohlen wird. 


Chemiker Aubert's as 
haarerzeugendes grünes 
Kräuter⸗Oel 8 


als das von allen derartigen angepriefenen einzig und allein wahrhaft wirkſame und 
weckmäßige und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf gänzlich 
ahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das Ergrauen und Ausfallen zu 
indern. — Preis à Flacon 25 Sgr. 


Biſchoſsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. Piper u. Comp. 


Geſtrickte wollene Kinderſtrümpfe, 


in allen Größen und Farben empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Herrmann Littauer, 


Nikolaiſtraße 18, dicht an den 3 Königen. 


Lokal - Veränderung. 

Von heut ab befindet ſic meine 
Damenputz⸗Handlung Ring Nr. 46, erſte Etage, 
(Naſchmarktſeite im Haufe des Herrn Kaufmann Doms), 
welches ich hierdurch meinen geehrten Geſchäfts⸗Freunden ergebenſt anzeige. 


Thalia Zeller. 


——1———————————— — — —— ER 
un Weintraube 
Gruͤnberger Weintrauben. 

t erlaube i i b anzuzeigen, daß ich von heute ab wiederum Beſtellungen 
1 —— ie ba ih er bereite durch mehrjährige Verſendungen die dene 
1 es M 1 erworben, fo verſichere ich, daß auch dieſes Jahr mein eifrigſtes Beſtreden fein 
15 3 pf geſecheten Abnehmer vollkommen a ale 7 70 ich pro Pfd. 
3 5 t, wobei ä ckung gratis iſt. eſtellungen, ſo wi er 

bitte ich poffeet eiageſenden D e Geptember 1850. . N 


Guſtav Piltz, Böltcher⸗Meiſter und Weinberg⸗Beſitzer. 


Emmenthaler Schweizer⸗ und Kräuter⸗Kaſe 
Sahn⸗Käſe, Emburger⸗ u. holländiſcher Käfe, 


offerirt von neuen Sendungen in ſehr ſchoͤner Qualität: 


arl Straka, 


Ale rechtsſtraße 39, der königlichen Bank gegenüber. 


NARNZANZINZENZINZEN, 


nene 


— 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Subhaſtatious- Bekanntmachung. g Aechte Wiener und ru 


erzen, 
erſtere in öfterr, und engl, Gewicht, empfing neue Sendun d 
P. apfel 555 7 —— . 8 endungen von vorzüglicher Qualität, un 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 1 
in der Biſchofsſtraße und Nr. 2 Predigergäßchen 
belegenen, auf 10,509 Rthlr. 27 Sgr. 3 
geſchätzten Hauſes, behufs Auseinanderſetzung 
der Eigenthümer, haben wir einen Termin 

auf den 20. Februar 1851, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadigerichts⸗Rath Frit ſch 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hppotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden auch die unbe⸗ 
kannten Realprätendenten zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 


vorgeladen. 
Breslau, den 30. Juli 1850. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 6 
der Mathias⸗Straße belegenen, dem Gerber: 
meiſter Johann Traugott Julius Kutta 
gehörigen, auf 6687 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. ge: 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 80. Februar 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden der Gerbermeiſter 
Kutta und der Kammmacher Ferdinand 
Kalk hierdurch vorgeladen. e 
Breslau, den 16. Juli 1850. 
Königl. Stabt⸗Gericht. Abth. I. 


Steckbrief. 

Die unverehel. Rofalie Ludwine Kuh⸗ 
nert iſt dringend verdächtig, hierorts einen be⸗ 
deutenden Diebſtahl an Geld verübt zu haben, 
hat ſich aber, bevor ſie verhaftet werden konnte, 
mit dem Gelde, großentheils Kaſſenanweiſungen, 
von hier entfernt und wahrſcheinlich am Ilten 
d. M. mit dem erſten Nachmittagszuge der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn Breslau verlaſſen. 

Sämmtliche Civil» und Militair⸗Behörden 
werden ergebenſt erſucht, auf die ꝛc. Kuhnert 
Acht zu geben, fie im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und an uns abliefern zu laſſen. 

Signalement. Die ꝛc. Kuhnert iſt 
23 Jahr alt, aus Freudenberg, Kreis Walden⸗ 
burg gebürtig, von mittlerer hagerer Statur, 
jedoch wohlgebaut, hat ſchwarzbraunes Haar, 
längliches, wohlgeformtes Geſicht mit rothen 
Backen (wahrſchelnlich geſchminkt). Die Beklei⸗ 
dung der ꝛc. Kuhnert kann nicht näher angege⸗ 
ben werden. Doch hat fie am IIten d. M. ein 
ſchwarzes Kleid getragen. 
Gela, den 17. September 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. für Strafſachen. 
ier Stereman ge.. é 


Offener Lehrerpoſten. 

An been evangeliſcher Stadtſchule wird 
die Anſtellung eines dritten Lehrers erforderlich. 
Dieſelbe fol demnach ſchon am 1. November 
d. J. erfolgen. 

Mit jenem Poſten iſt ein jährlicher firirter 
Gehalt von 100 Rtl., fo wie eine Wohnungs: 
miethentſchädigung von jährlich 15 Rtl. ver⸗ 
kaüpft. Deputat und ſonſtige Neben⸗Emolu⸗ 
mente bleiben ausgeſchloſſen. 

In Vertretung des abweſenden Kirchen⸗ und 
Schul⸗Patrons, Herrn geheimen Regierungs⸗ 
Raths Baron v. Köller auf Köben und Alt⸗ 
waſſer, fordern wir befähigte Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten hiermit auf, ſich ſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Qualifikations- und Führungs: 
Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Köben a. O., den 16. September 1850. 

Der Magiſtrat. 


Makulatur⸗Verkauf. 
Bei dem unterzeichneten Kreis⸗Gericht werden 
den 27. September d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
im gewohnlichen Auktions⸗ Lokale, 
113 Etnr. Akten⸗Makulotur, darunter 14 Etnr. 
zum Einſtampfen für Papier⸗Fabrikanten be⸗ 
ſtimmt, meiftbietend verkauft werden. 

Oppeln, den 7. Sept. 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Pferde⸗Verſteigerung. 

Montag den 23. Septbr. früh 10 ubr wer⸗ 
den in der alten Reitbahn des königl. erſten 
Küraſſier⸗Regiments circa 51 zum Kavalerie⸗ 
Dienſt nicht mehr geeignete Pferde gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Das Kommando des königl. Iſten Küraſſier⸗ 

Regiments. 


— —— — — — En nen, 
Auktion. Am 20. d. M., Nachm. 2 uhr, |! 


ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße gute Möbel, theils 
von Mahagoni, theils von Kirſchbaum und ans 
dern Hölzern, wobei auf 4 neue Spieltiſche, 


1 Mahagoni⸗Schwungwiege und 2 halbrunde 


Sopba's aufmerkſam gemacht wird; auch wer⸗ 
den Talglichte und Seifen vorkommen. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 23. d. M., Vorm. 9 uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße 
eine bedeutende Partie Tapeten 
verſteigert werden. 
Maunig, Auktions⸗Kommſſſar. 


Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Ortsveränderung werde 
e p Wallſtraße he 102 
tags von 9 uhr ab, ein aut er 
ent e er einem 
Mahagoni⸗Fortepiano, me 9 
Gegenſtände, ſowie vieles Hansgeräthe, 


öffentlich verſteigern. 
5 pe Auktions⸗Kommiſſarius. 


10,000 Rtl. 
werden zum 1. Oktober 1850 zu de Re 
erſte Hypothek auf längere Zeit ali über. 
Sache iſt ſehr reel und Kommitfior er⸗ 
flüſig. Offerten werden sub G. . poste 
restante Breslau franko erbeten. 


. 2 Frd'or 

erhält Derjenige, welcher einem, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehenen Handlungs⸗ 
Commis für das Spezerei⸗Geſchäft 
zum 1. Oktober, gleichviel ob hier oder 
auswärts eine gute und dauernde Stellung 
verſchafft. Offerten erbittet man unter 
Coiffre L. B. Nr. 99 Breslau poste re- 
stante abzugeben. 
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ſiſche Apollo K 


die Handlung A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


11 Höchſt vortheilhaftes Anerbieten. 


+++ 


mit ganz geringen Mitteln kann ein junger coulanter Mann, eine frequente He: 


ſtauration mit vollſtändiger Einrichtung ꝛc. ſofort übernehmen. — Näheres anf fran⸗ 


f kirte Briefe unter poste restante L. B. Schweidnitz. 


Ein gebildetes Mädchen, welches in der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache zu unterrichten 
wünſcht, im Nähen und anderen weiblichen 
Arbeiten vollkommen routinirt iſt, ſucht ein 
Engagement. Näheres wird Madame Schocke, 
Matthiasſtraße Nr. 25, die Güte haben zu 
berichten. 


Nöchſten Sonnabend (wie immer) und 5 

Sonntag den 22, bleibt das 5 
Lichtbild ⸗ Atelier 

Ohlauerſtraße Nr. 9., geſchloſſen. 


m 
Fuß⸗Teppiche, 
abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, Reiſe⸗ 


taſchenzeuge von den neueſten Muſtern und in 
größter Auswahl empfing und offerirt billigſt: 


A. L. Strempel, 


Eliſabetſtraße 11, im goldenen Schlüſſel. 


2 
N 
2 


2 


2 


2 


m 


* 


Echtes Hau de Cologne 


empfing in Kommiſſion und empfiehlt zum Wie⸗ 
derverkauf billigſt: 


L. Strempel, 
Eliſabetſtraße 11, im goldnen Schlüſſel. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein Theilnehmer mit circa 1000 Rtl. wird 
zu einem hieſigen, ſich ſehr rentirenden Holz⸗ 
Geſchäft geſucht. Näheres hierüber ertheilt 
Herr Oekonom Weber, Alte Taſchenſtraße 16. 


Für Wiederverkäufer, 

Echt engliſch Porter⸗Bier, beſter Qua⸗ 
lität, in Original⸗Flaſchen und Gebinden, 
empfiehlt: Moritz Oppler, 

Weinhandlung en gros, Comptoir Ring 49. 


Neue erlene Schränke und Stühle ſind billig 
zu verkaufen Reuſcheſtraße 26 in der Reſtauration 


—— 
Sehr gut empfohlene Wirthſchafterinnen, 
tüchtige Kammerjungfern, hübſche Laden⸗ 
und Stuben⸗Mädchen u. dergl. m. weiſet 
nach das conceſſ. Commiſſions⸗ und Geſinde⸗ 

Vermiethungs⸗Bureau des 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Avis EX 
Eine Wittwe von reſp. Familie ſucht als 
Wirthſchafterin hier oder auswärts recht bald 
ein Engagement. Nähere Auskunft ertheitt 
Alexander, Nikolaiſtraße Nr. 45. 


Die Reſtauration 
und Bierhalle mit großen Räumlichkeiten und 
Kellern iſt Ohlauer Straße Nr. 75 ſofort zu 
vermiethen. 


Für Billard⸗Beſitzer. 

Zwei neue Wiener Hänge⸗Lampen von Meſſing 
find veränderungshalber billig zu verkaufen: 
Ring Nr. 39, im erſten Stock. g 
8 3 500 Thaler 
Darlehn werden gegen Discontirung ganz fiches 
rer Hypotheken auf einige Monate geſucht durch 
F. W. König, Albrechts⸗Str. Nr. 33. 


Ein Jäger, deſſen Frau auch die Stelle 
einer Viehſchleußerin übernehmen würde, ſucht 
von Weihnachten ab eine Condition.“ 

E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Weintrauben 


empfiehlt und ſind täglich ganz friſch vom Stock 

geſchnitten — gegen Franco⸗Einſendung des Be⸗ 

trages durch die Poſt zu beziehen 

vom Weinbergsbeſitzer J. Roland sen. 
in Grünberg in Schl. 

—: lr. — 

7... 

% ne Umſchlagetücher 3% 

1 und Double⸗Shawls, in allen Größen u. J 

N 


Qualitäten, empfiehlt zu äußerſt billigen 


2 reifen: - 

TE Lonis Schleſinger, T 

2 Ring- u. Blücherplag⸗Ecke, im J 

5 Philippiſchen Haufe, N 
2 * res N 


1500 Nthlr. werden gegen 5 k 
auf ein hiefiges (huldenfries Han, gel. ” 


E. Berger, Bifchofsſtr. Nr. 7. 


Zu Ausſtattungen 


pfiehlt Gedecke u ) 
aue Ggachwit, nd Handtücher in Damaſt 


alte Sorten gebleichte Leimen das Schock 6 bis 


7 br. rothgeſtr. leinen Drillich 7 Sgr. d. Elle 
. 3 Be aaa 4—6 oa die Elle, 

. r. lein Inlet 3% Sgr. d. Elle 
wollene Gefundpeits, Idee, gewirkte Strüm⸗ 


pfe u. ſ. w. Eilligſt: 
Moritz Hauſſer, 


am Tauenzienplatz Nr. 4. 


Die Milchpacht beim Dominium Schottwitz 
an einen kautionsfähigen Pächter zu Mich ae⸗ 
d. J. zu vergeben. 


iſt 
li 


a Börfenberichte. 
Breslau, 18. Septbr. (Amtlich.) Geld: und 


Rand⸗Dukaten 96 ¼ Br. Kaſſerliche Dukaten 
112 Br. Polniſch Courant 96 Gib, 
Prämien⸗Scheine 112 Gld. 


100%, Br. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Nthlr. 5 
Großherzoglich Posener SR 


7 
0 


tionen 4% 99%, Gld. 


Br. Schleſiſche Pfandbriefe à 1000 Athie, 5729 


1017/, Br., Litt. B. 4% 100 ½ Bre, 3 7% 
neue 96 Br. ! 
1 Gld. — Eifenbahn:Aetien: 


Priorität 4% — — Oberſchleſiſche Lift 


ſchleſiſche 70%, GI. Niederihienih-märtiihe 82 7. Br., 


103 ½ Br. Neſſſe⸗Brieger 33 / Br. 
rich Wilhelms ⸗Nordbahn 39/4 
Berlin, 17. September. 
Kurſe aber ſehr feſt und zum 
Eiſenbahn⸗ Aktie . 
v rakau Oberſchleſiſche 4% 70% bez., Priorität 
1 5% bez., Prior. 5% 98 Br. Niederſchleſiſ 
Br., Prior. 5% 103 Ya bez., Ser. UL, 50, 
4% 2 Gib. e Litt, A 
nd Fonds⸗Courſe: 
31 2 bez. See 
‚ 25505 — 457 a 
ke 4% 50 Gld., neue 40 5 
817% Br. 7 @1d. A 300 Nr . 
Wien, 
ten Kurſen. Wechſel 
land, doch auch hierin 
5% Metal. 96 bis 7%; 
4 


Hamburg 2 Monat 23; London 3 Monat 11. 


Oeſterreichiſche 
Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. 
* 


8 
Polniſche Schatz Obligationen 1 n 
8 Schweidniter Freiburger 4% 75 ½% Br., 


Köln⸗Mindener 97 Gl., Priorität 103%, Br. 


0 
ee 3% % 108 Br. 
Freiwillige Staats⸗Ant . ihe 50% 
andlungs ; Prämien ⸗Scheine — — Poſener 
preußiſche BanfsYntheite 98 ½ Br. Y, Gld. 
Polnſſche Pactial⸗Obligatlonen a 


Liebichs Garten. 


Heute: Konzert der Theater⸗Kapelle 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: ; 

Sinfonie von Maurer. 

Duvertüre zur Oper: Semiramis von Catel. 


Erholung in Popelwißz. 


großes Trompeten ⸗ Konzert. 
Entree: Herren 2 ½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Ein verh. Amtmann, der ſolide Anſprüche 


macht, findet Michaelis ein Unterkommen. 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Auſtern und Seezungen 
Die erſten 


friſchen Auſtern 


kommen heute um 11 uhr an in der Wein⸗ 
handlung bei: 


Karl Krauſe, 


Albrechts ſtraße 35. 


Ein geräumiges Geſchäfts⸗Lokal 
iſt ſofort billig zu vermlethen. Das Mi: 
here Ohlauerſtraße 43 beim Wirth. 


Zu vermiethen und fofort zu beziehen find 
die Wohnungen in dem neu erbauten Hauſe 
Ohlauerſtraße 84 und Schuhbrücken⸗Ecke. Das 
Nähere daſelbſt bei dem Haushälter. 


Ein Zimmer mit Koſt und Bedienung iſt an 

einen ordnungsliebenden Mann zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann C. 
L. Reichel, Tauenzienplatz Nr. 9, 


Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe Nr. 1 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, 
Kabiner, Entree, Küche, Beigelaß, nebſt Gar: 
tenbenutzung bald zu beziehen. 

Nähere Auskunft im Hauſe ſelbſt. 


Zu vermiethen 
die dritte Etage Junkernſtraße Nr. 31. 


Der erſte Stock des Leinwandhauſes zum 
Wolle lagern iſt zu vermiethen. Das Nähere 
hierüber Karlsſtraße Nr. 32. - 


König's Hotel 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 
erweitert, ganz neu und komfortable ein⸗ 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reif’: 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Fremden⸗Liſte von Zettlitzs Hötel. 
Gräfin v. Zedlitz aus Berlin komm. Gr 

v. Frankenberg aus Proſch li. Gutsbef. Gra 

v. Moszewski aus Polen. Gutsbef. v. Eferes 


aus Gallowitz. Gutsbeſ. v. Meerkatz aus Lohe. 


Hutsbeſ. Kl iſt, Graf v. Pourta es und Kaufl. 
Simon und Levy aus Berlin. Kaufm. Braſch 
aus Gogolin. Kaufm. Juliusburg a. Oppeln. 
Oberamtm. Scholz aus Freiwaldau. Oberſt 
Baron v. Steiger aus Wien. Baron Hügel 
aus Stuttgart. Landräthin Hufeland und Lieut. 
Hufeland aus Marksdorf. Frau Profeſſor Woj⸗ 
ciechowska aus Krakau. Gen: Sieut. v. Finance 
aus Bonn. Oberſtlieut. v. Wephern a, Halle. 
Kaufm. Kräls aus Petersburg. Kaufm. Burg ⸗ 
holz aus Danzig. Kaufm. Rollmann a. Stettin. 
Kaufm. Löwenberg aus Warſchau. Oek. Lö⸗ 
wenberg aus Niewiadom. 


Markt - Preiſe. 


Breslau am 18. September 1850. 
feinſte, feine, mitt,,orbin.WBaare 

Weißer Weizen — 595 56 50 Sgr. 
Gelber dito — 58 56 52 . 
Roggen — 40 38 80 * 
Serfte . - 27 78 3 5 
Daf ere Er „ 
Rothe Kleeſaat, 13 12% 11 9—10 
Weiße Kleeſaat . 11 10% 9 . 
Spiritus. . 7 Rtl. Br. 


Die von ya S eingefette 
arkt⸗ x 
Rüböl unverändert. uf opne Handel. 


16. u. 17. Spt. Abb. 10 U. Mrg. 6 u. Nam. 2 u 
Barometer 27711 70, 2% IL DH 
38 


Thermometer + 9,4 +62 — 138 
Windrichtung NW. NRW On 
Luftkr eis heiter wolkig heiter 


17. u. 18. Sptbr. Abd 10 u. Meg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Barometer 27/1107, 7151 379,58" 
Thermometer 94 7 51 7146 
Windrichtung ORO * 

Luft kreis g. heiter g. beiter 


onds⸗Courſe: i 
Beibeiagvon 14% e 
oten 87 h Br, Seehandlungs⸗ 
4 Neue Staats⸗Toleihe 4, % 
, 80% Br. Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 
rlele 4% 1015, Br., neue 39 91 * 
ae BE, neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 
* Alte polniſche Pfandbriefe 90 Old, 
„ Polnische Anteihe 1835 8 500 Fl. 


Ban 
07 


Over“ 
Serie 111. 
Fried⸗ 


r., Litt. B. 105%, Br. Krakau⸗ 
Priorität 5% 104%, Br. 


ſch : Märliiche 3½ 82% bez., Priorität 4% 94 
d 


Lite. B. 3 % % 104%, Br. — 
Stadts⸗Schuld⸗ Scheine 
Pfandbriefe 4% 101 ¼ 

Polniſche 


60% Nordbahn 111 ½ bis %: 
6 


39; Silber 11 


Redakteur: Nimbs. 


Sell“ 


e 
. 4% 


17 S Br. 

„September. In Fonds und Aklien ſehr ſtilles Geſchäft bei faſt unveränder⸗ 
{nd zurückgegangen, insbeſondere Bukareſt, Amſterdam, London und Mai: 
war der Umſatz beſchränkt. Comptanten preishaltend. 

4,% Metal. 83 ¼ bis 


